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Deutſchland und Rußland.
Nur eine kurze Friſt iſt es, die uns noch trennt von den

Breslauer Kaiſertagen ſchon ſind die Ehrenpforten errichtet,
durch welche die Herrſcher Deutſchlands und Rußlands ihrenEinzug hehmen werden in die altehrwürdige Reſidenz und
luſtig blähen ſich bunt durcheinander ruſſiſche und deutſche
Wimpel im Winde. Wohl wird, wenn nach feſtlichem Freuden-
mahl ernſte politiſche Berathungen ihren Anfang nehmen
werden, derjenige fehlen, dem nicht zum mindeſten das Ver-

dienſt zuzuſchreiben iſt, ſtets den Gedanken betont zu haben,
daß der ruſſiſche Doppelaar im Verein mit dem preußiſchen,
dem deutſchen Adler eine ſicherere Friedensgewähr bedeutet,
als wenn er zum galliſchen Hahn ſich geſellte, mitten aus
arbeitsvollem, dem Dienſt ſeines Vaterlandes er Leben
hat der Tod den Fürſten Lobanow geriſſen, aber auf denſelben
Wegen wird der Mann wandeln, dem die Erbſchaft des Fürſten
zufällt. Gerade der Umſtand, daß die Monarchen bei ihrer
Zuſammenkunft von ihren Staatsmännern begleitet ſein werden,
ſtellt die Annahme als abſolut ſicher hin, daß es ſich bei der
Breslauer Entrevue um mehr als einen bloßen Höflichkeitsakt
handelt, daß es vielmehr nicht zu viel geſagt iſt, wenn man
annimmt, daß politiſche Abmachungen weittragendſter Art von
den nächſten Tagen gezeitigt werden, Abmachungen, die der
Erhaltung des europäiſchen Friedens eine neue, feſte Grund-
lage geben werden.

Nicht lange iſt es her, daß in dem Verhältniß Deutſchlands
zum Zarenreich die Wandlungen eingetreten ſind, die die un-
bedingte Vorausſetzung der Monarchenentrevue in Breslau
bilden. Erſt in den Tagen wurde das neue Konto eröffnet,
als Fürſt Hohenlohe ſein Amt antrat, ein Mann, der das Glück
gehabt hat, einſt durch die Bismarckſche Schule zu gehen, der
vor Allem nicht nur die diplomatiſchen Anfangsgründe gelernt,
ſondern auch das klare Bewußtſein gewonnen hatte, daß die
Politik keineswegs „ungemein einfach,“ ſondern recht komplizirt
ſei und der ſehr wohl wußte, daß ſtets der als der Betrogene
gelten könne, der an jene Einfachheit glaubt. Es iſt
aber nicht anders, als wie beim Schachſpiel Wie ſich Läufer
und Springer bewegen und wie der Thurm zu ziehen iſt, das
hatte auch Graf Caprivi gelernt, wie aber ein feines Com
binationsſpiel durchzuführen und der Gegner mattzuſetzen ſei,
das haben ihm die Götter gnädig verhüllt. Die Stellung, die
Fürſt Hohenlohe in den Orientfragen gewählt und bisher
glücklich durchgeführt hat, wird von der Geſchichte jedenfalls als
höheres Verdienſt anerkannt werden als die Durchpeitſchung
des Bürgerlichen Geſetzbuches, und wenn er thatſächlich ſeine
Rücktrittsabſichten noch einmal vertagt haben ſollte, um in den
orientaliſchen Wirren durch einen Perſonenwechſel nicht einen
Syſtemwechſel zu begünſtigen, ſo kann man ſich dieſes Ent
ſchluſſes nur freuen, weil, abgeſehen von dem einen oder an

deren Botſchafter, kaum Jemand vorhanden iſt, der tüchtige
Schulung mit reicher Erfahrung verbindet und in ſeiner Auf-
faſſung der Beziehungen zu Rußland ſo eng ſich den Bismarckſchen
Traditionen anſchließt, wie eben der jetzige Kanzler.

Allgemein deutlich zeigt ſich der Unterſchied zwiſchen Einſt
und Jetzt in der Gegenſätzlichkeit, die zwiſchen dem letzten Beſuche
Alexanders und den Vorbereitungen beſteht, die für den erſten
Beſuch des jungen getroffen wurden. Wie unſäglich
peinlich wirkten die Vorgänge damals, als nach langem Warten,
nach einem an das Lächerliche grenzenden Hoffen und Harren
der Zar ſich endlich dazu entſchloß, auf eine Stunde in Kiel
vorzuſprechen, während gleichzeitig Großfürſt Wladimir in
Nancy mit den Franzoſen Rede und Gegenrede pflog. Wiehatte damals die cugallende Begönnerung der Polen auf der

einen, des Koſen mit England auf der andern Seite die
Situation gewandelt. Wie hatte vor Allem der bekannte Toaſt
auf die „hiſtoriſche Freundſchaft der beiden Nationen, welche
man ſo oft zum Schutze der Freiheit und Gerechttgkeit neben
einander gehen ſah“, in Petersburg wirken müſſen, vor Allem
bei einem Monarchen, der ohnehin unter dem Einfluß einer
däniſchen Prinzeſſin und ihrer orleaniſtiſchen Freunde allzuſtark
nach der deutſchfeindlichen Seite tendirte. Damals hat
Caprivi's Politik wahrlich nicht die Schuld daran getragen, daß
die Kronſtädter Verbrüderung über den gegenſeitigen Austauſch
von Höflichkeiten und Huldigungen nicht hinousgelangte bis zur
offiziellen Firirung. Der Abſchluß iſt nicht erfolgt, die
Flirtation. hat ſich nicht zur Alliance gewandelt,
weil Rußland ſicher ſein konnte, beim erſten Dröhnen
der Geſchütze gegen Deutſchland auch Frankreich auf ſeiner
Seite zu finden und weil daher für das Zarenreich kein Grund
vorlag, ſich an einen Vertrag zu binden, von dem man nicht
wiſſen konnte, welche Unbequemlichkeiten er am Verfalltag mit
ſich bringen würde. Ein direkter Wechſel in unſerer Politik
den Ruſſen gegenüber iſt erſt offenkundig geworden während
des chineſiſch japaniſchen Krieges, wenn auch dieſes Debut nicht
gerade glänzend geweſen iſt die Wandlung fand ihre Förderung
durch die zahlloſen Taktloſigkeiten des Engländerthums. Von
dieſem Zeitpunkte an muß man der deutſchen Diplomatie das
uneingeſchränkte Lob zollen, daß ſie es mit J Geſchick und
beharrlicher Konſequenz verſtanden hat, alle Angelpunkte der
internationalen Situation zu benutzen, um den ruſſiſch deutſchen
Spannungsnachlaß Detente, wie der diplomatiſche Kunſtausdruck
heißt in die Bahnen des früheren freundſchaftlichen Verhält
niſſes hinüberzuleiten. Die kluge Haltung, die Fürſt Hohenlohe
einnahm, als die Schurkenthat der Gebrüder Tufektſchiew die
zügelloſe Anſchuldigung hervorrief, daß Rußland an
Stambulows Ermordung betheiligt ſei, hat ſicherlich nicht wenig
dazu beigetragen, ſchwere Wolken zu zerſtreuen, ſo daß heute ſelbſt
in der demokratiſchen Preſſe die Erkenntniß dämmern dürfte,
daß Fürſt Hohenlohe recht daran thut, mit Caprivis An-

ſchauungen völlig zu brechen, und daß der Gegenſatz zu Rußland
eines der größten Uebel ſei. Früher allerdings, als noch der
verhaßte Bismarck dieſe Politik verfolgte, da klangen die
Stimmen anders, da wurde von einem elenden Wettkriechen
geſprochen, durch das wir einen elenden Frieden erkauften, da
wurde verlangt, daß ebenſo, wie einſt zu den Zeiten der Kreuz-
züge das deutſche Schwert die Türkei zu Boden warf, es jetzt
auch die Ruſſen aus Europa hinaus ſchlagen müſſe, da wurde
„das Nichtwollen und die Unentſchloſſenheit des Zukunfts-
diplomaten Bismarck an den Pranger geſtellt“ und als gar
das „Herzensbündniß“ zwiſchen dem Prinzen Alexander und
der Prinzeſſin Viktoria mit rauher Hand zerriſſen wurde, da
erhob ſich freiſinniges Pathos zu der Verſicherung, daß „die
männliche Energie die ſich in dem Battenberger ver-
körpert und die flammende Entrüſtung, welche ſich angeſichts
eines unerhörten Ränkeſpiels des geſammten deutſchen Volkes
bemächtigt hat, den moraliſchen und thatſächlichen Erfolg über
alle Wenns und Abers der hohen Politik davontragen werd.“
Ja, wäre es nach dieſer Gattung von Politikern gegangen, ſo
hätte Deutſchland um Stambulows willen den Krieg über die
öſtliche Grenze tragen müſſen. Es war, wie ſchon bemerkt, ein
anerkennenswerthes Vorgehen des Fürſten Hohenlohe, daß er
die Stimme von Friedrichsruh hörte, daß er nicht Gefühls-,
ſondern Verſtand s politik trieb und uns vor einer Haltung
bewahrte, die Deutſchland in die ſchwerſten Verwickelungen
ſtürzen mußte.

So iſt es denkbar geworden, daß der Breslauer Zaren-
beſuch einen ganz anderen Charakter angenommen hat, als die
Entrevue von Kiel. Schon in den Aeußerlichkeiten läßt ſich
eine gewiſſe Wärme erkennen, die allerdings auch in der per
ſönlichen Stellung des jungen Zaren zum Hohenzollernhauſe
ihre Urſache findet, einer Stellung, die ſich weit von
der ſeines verbitterten Vaters ſcheidet, die aber
doch nur dann zu einem ſo freundlichen Ausdruck gelangen
konnte, wenn auch die allgemeinen politiſchen Beziehungen einen
anderen Charakter gewannen. Wie weit eben der Einfluß der
Wge3 Darmſtädter Prinzeſſin reicht, die heute mit dem Zaren
en ruſſiſchen Kaiſerthron theilt, läßt ſich kaum feſtſtellen

immerhin darf man annehmen, daß die Fäden, die von dem
Kopenhagener Verſchwörerhofe nach Petersburg reichen und als
deren eifrigſte Verfertigerin man die KaiſerinMutter anſah,
eine gewiſſe Lockerung erfuhren. Wie dem auch ſein mag, in
den Umſtänden, welche die Breslauer Tage begleiten, liegen
deutliche Symptome für den Wandel der e und für eine
erfreuliche Ausgeſtaltung des deutſchruſſiſchen Verhältniſſes
vor. Und vielleicht iſt es nicht allzu optimiſtiſch, wenn man
hofft, daß der unglückliche, durch den Grafen Caprivi geſchaffene
und als Ausdruck eines natürlichen Gleichgewichts bezeichnete
Gegenſatz zwiſchen dem Dreibunde und dem Jewituno einen
weſentlich veränderten Charakter annehmen wird.

Auch eine Parade bei Zeithain.
Die heute, am 3. September, ſtattfindende große Kaiſer-

parade bei Zeithain an der Elbe, bei welcher die Königlich
ſächſiſchen Truppen vor ihrem Landesherrn und vor ihrem Höchſt
kommandirenden, dem deutſchen Kaiſer, ihr Können und ihre
Tüchtigkeit zeigen ſollen, erinnert an ein anderes großes militäriſches
Schauſpiel, das vor nunmehr 166 Jahren ganz Europa in Staunen
und Bewunderung verſetzte. War es doch ebenfalls bei Zeithain an
der Elbe, wo im Jahre 1730 das berühmte „Campement“ abgehalten
wurde, während deſſen der Kurfürſt von Sachſen und König von
Polen, Auguſt der Starke ſeinen ungeheueren Glanz und Luxus
entfaltete, in der Hauptſache aber damit die Abſicht verband, der
Welt die von ihm nach franzöſiſchem Muſter vollzogene Reorgani-
ſation ſeines Heeres vorzuführen.

In der. That war das Luſtlager bei Zeithain im Jahre 1730 ein
glanzvolles militäriſches Feſt. Es war bei demſelben die geſammte
aus annähernd 30 000 Mann beſtehende ſächſiſche Armee konzentrirt.
Der Umfang des Manöverfeldes betrug, ſo theilt das „Leipz.
Tagebl.“, dem wir die folgenden intereſſanten Ausführungen ent-
nehmen, mit, drei Quadratmeilen und befand ſich auf dem rechten
Elbufer zwiſchen den Dörfern Lichtenſee, Wülknitz, Streumen, Glau-
bitz und Zeithain, ſowie dem Gohriſch- Walde. Schon im Jahre
vorher waren Vorbereitungen zum Lager durch Vermeſſungen und
Entwürfe der erforderlichen Pläne und Karten, womit der Jn-
genieur Oberſtlieutenant Pöpelmann beauftragt war, getroffen
worden. Die Herrichtung des Manöverfeldes zu ſeinem Zwecke be
ſorgten 250 Bergleute und 500 Bauern, wobei ein Theil des
Gohriſch-Waldes unter der Axt fiel. Eine Stunde entfernt
vom königlichen Hauptquartier wurde ein hölzerner Palaſt er-
richtet, von wo aus die fürſtlichen Herrſchaften die Manöver
überſehen konnten, und auf dem linken Elbufer, bei Rieſa, ein 81 Ellen
hohes und 200 Ellen breites Holzgerüſt, in Form eines Sommerluſt
hauſes mit zwei Flügeln, für das großartige Feuerwerk aufgeſtellt.
Dieſer Bau, mit welchem gegen 200 Zimmerleute bereits zu Weih-
nachten den Anfang gemacht hatten, erforderte 18 009) Stämme Holz,
300 Schock Bretter und 600 Ellen bunte Leinwand. Jn Glaubitz
war 44 Tage lang das Feldpoſtamt untergebracht, und bei Moritz,
nahe der Elbe, ſtanden die Backhäuſer und Schlachthäuſer, in welchen
erſteren 160 Dresdener Bäcker arbeiteten, während das Schlachten
die Fleiſcher beſorgten, deren jedes Regiment zwei mitzunehmen an
„ewieſen worden war. Außerdem führte jede Kompagnie einen Marketender
und zur Beihilfe einige Soldatenweiber mit ſich. Während bei Moritz
ſich das Generalkommiſſariat mit dem Hauptmagazin und allgemeinen
Depot vereinigte, wurden die Lazarethe nach Mühlberg und
Belgern verlegt. Das königliche Hauptquartier befand ſich in Rade
witz und das des Generalfeldmarſchalls Grafen von Wackerbarth in
Zeithain. Ueber die Elbe waren von den Pontonieren unter Befehl
des Jngenieurhauptmanns Papeti vier Brücken geſchlagen worden,
eine Schiffsbrücke, eine Tonnenbrücke, eine Floßbrücke und eine Klotz
brücke. Auch an einer königlichen Flotte fehlte es nicht, die aus ſechs
Fregatten, neun Brigantinen und vielen Gondeln, Schaluppen und
anderen kleinen Fahrzeugen beſtand. Das Hauptſchiff, der Bucen

taurus genannt, hatte mit ſeiner prachtvollen Ausſtattung 15 000 Thaler
gekoſtet. Die Fregatten und Brigantinen führten ſechs Geſchütze an
Bord. Die Flotte lag unterhalb der Schiffsbrücke und war mit
holländiſch gekleideten Matroſen bemannt. Kurz vor Beginn des
Luſtlagers ging von Dresden auch die aus mehreren Hundert Mann
beſtehende Hofjägerei nebſt achtundvierzig Maulthieren und zwölf Hof-
ſportchaiſen dorthin ab. Die innere Einrichtung des Lagers leitete
Oberſtlieutenant von Fürſtenberg. Für die Soldaten waren durch
weg neue ſchöne Zelte beſchafft und ſie alle mit neuen Monturen
ausgeſtattet worden.

Unter dem hohen Beſuch, welchen König Auguſt zu dieſem Cam
pement eingeladen hatte, befand ſich zunächſt König Friedrich Wil-
helm I. von Preußen, der ſogenante Soldatenkönig, deſſen etwas
gelockertes gutes Einvernehmen mit Sachſen auch hierdurch einen Aus-
gleich finden ſollte. In ſeiner Begleitung befand ſich der damals
18 Jahre alte Kronprinz und ſpätere König Friedrich der Große, wie
auch der Kronprinz von Sachſen anweſend war. Es wohnten, wie
aus nachſtehender Quartierliſte erſichtlich wird, nachgenannte hohe
Perſonen dem Campement außer den ſächfiſchen Generalen und Hof
beamten als Gäſte des Königs bei.

Quartier-Liſte.
Was vor Standes- Perſonen ſich aus allen Königreichen und Ländern

Europae bei dem Campement eingefunden.
Jhro Königliche Majeſtät in Pohlen, Haupt Quartier in Radewitz,
Jhro Königliche Majeſtät in Preußen,
Der Fürſt von Holſtein,
Der Herzog von Würtemberg,
Graf Moritz von Sachſen,
Feld marſchall von Wackerbarth,
Ein Fürſt und 4 Printzen von Anhalt, in Radewitz,
Jbro Königliche Hoheit Printz Friedrich Auguſt, in Tieffenau,
Dero Hofſtaat in Nießen, Neuwalde und Sponsberg,
Ober-HofMarſchall Baron von Löwendahl, in Gours,
Graf Frieſen, in Merſchütz,
Graf Manteuffel, in Johanneshauſen,
Graf Hoymb, in Nauendorff,
Marquis de Fleury, in Wildenhayn,
OberStallmeiſter von Looß, in Rotha,
Ober-Schencke, in Ninichritz,
Ober-Küchenmeiſter, in Bohritz,
HofMarſchall Haugwitz, in Bauda.

Fürſtliche Perſonen.
Jhro Durchlaucht der Herzog von Spremberg, in Gröbern,Durchlaucht Prinz von Gotha, in Staffa,

hro Durchlaucht Prinz von Weymar, in Boberſchen,Graf von Promnitz, in Kramnitz,
Fart von Darmſtadt, in Seußlitz,
Fürſt von Sondershauſen, in Lorenzkirchen.

Die Herren Geſandten und Auswärtigen.
Der Päpſtliche Nuntius, in Gröba, der Kayſerliche Geſandte, in

Wilda, der Schwediſche, in Gröba, der Engliſche und Holländiſche,
in Canitz, der Preußiſche, in Rieſa, der Pfältziſche, in Pauſitz, Herr
GeneralFeldmarſchall von Natzmer, in Colditz, die ſämmtlichen
Herren Pohlen in Grouenhain, der Herzog von Weißenfels, Generole

bei Radewitz,

Lagnasco, Baudiß, Milckau, St. Pauli, Boſe, Montmorancy, Caſtelli
und Penzig, Alle in Zeithayn.

Der Aufmarſch der Armee in Ordre de Bataille erfolgte vom
10. bis 18. Mai auf dem nach Zeithain zu gelegenen Theite des
Manöverfeldes in zwei Linien, deren jede 5000 Schritte lang war,
und einen Abſtand von 800 Schritten hatte. Hinter dieſen Linien
ſtanden die Geſchütze mit ihren Wachen und hinter dieſen die
Munitionskolonnen. Vor der Front jeder Linie waren die Fahnen
und Standarten aufgepflanzt, jede mit ihrer Ehrenwache. Die Regi-
menter wurden durch Feldflaggen und mit der Farbe der Uniform
geſtrichene Schranken abgetrennt und jedem, ſowie jedem Ge-
i nöthigen Pläne und Dispoſitionen für die Uebungen zu-
getheilt.

König Auguſt und der Kurprinz trafen am 21. Mai im Lager
ein. Das Oberkommando hatte der Generalfeldmarſchall Graf
Wackerbarth und die Unterkommandos führten die Generale Graf
Lagnasco, Prinz Johann Adolf von Sachſen- Weißenfels und von
Baudiſſin, ſieben Generallieutenants und elf Generalmajors. Major
Georg von Schönberg giebt in ſeiner Geſchichte des königl. ſächſiſchen
7. Jnfanterie- Regiments Prinz Georg Nr. 106, die 1890 im Verlag
von F. A. Brockhaus erſchien, bei Erwähnung des Luſtlagers von
Zeithain, dem auch dieſes im Jahre 1708 errichtete Regiment bei-
wohnte, an, daß die Armee, genau beziffert, etwa 18 800 Mann Jn-
fanterie, 7620 Mann Kavallerie und 700 Mann mit 72 Geſchützen
zählte. Nachdem die Truppen das Lager bezogen hatten, verſammelte
der Generalfeldmarſchall die ſämmtlichen Kommandeurs, um mit
ihnen, zur Vermeidung ſpäterer Jrrthümer und Unordnungen, die zu
den Manöveen getroffenen Dispoſitionen nochmals genau durch-
zugehen. Zunächſt ließ man die Truppen in kleinen Ahtheilungen
und im Regiment üben.

Die erſte Linie der Truppen bildeten die Chevaliersgarde, be-
ſtehend aus lauter Edelleuten, deren Montur in Lederkollet mit Gold
und violet beſetzt und blauer mit Gold chamarirter Superweſte be-
ſtand, eine Eskadron ſtark die Grenadiers à Cheval, eine Eskadron
mit rother paillo Montur, die Rockärmel geformt wie Frauenärmel
und nur bis zum Ellbogen reichend, und weißen Mützenblechen das
Dragonerregiment von Arnſtädt, vier Eskadrons, Montur roth, blau
ausgeſchlagen und paille die Garde du Corps, ſechs Eskadrons ſtark,
hordirte karmoiſine Röcke, bleumourent aufgeſchlagen und paillo; die
Leibgrenadier-Garde, das erſte Bataillon, Montur gelb und ponceau,
weiße Mützenbleche. Die Uniform der Offiziere beſonders ſtark
chamarirt. Jn dieſem Regiment befanden ſich die größten Leute
der ganzen Armee. Erſte Garde, zwei Bataillone, Montur pailleund rot Taſchen und Taſchenxiemen roth und reich mit Schnüren

beſetzt; zweite Garde, zwei Bataillone, montirt wie die erſte;
Infanterieregiment Marche, zwei Bataillone, Montur roth und weiß;
Jnfanterieregiment von Löwendal, zwei Bataillone, Montur roth
und bleumourent Jnfanterieregiment Herzog von Weißenfels, zwei
Bataillone, Montur roth und gelb Jnfanterieregiment Kronprin;,
zwei Bataillone, Montur roth und citronengelb Grenadierregiment
Weimar, das erſte Bataillon, Montur roth und grün Carabinier-
regiment von Baudiſſin, ſechs Eskadrons, Montur weiß und roth
Dragonerregiment von Katte, vier Eskadrons, Montur roth und
meergrün Grenadiers à Cheval, zwei Eskadrons, mit gleicher Montur



Die deutſchen Gegner Rußlands, allen voran die Sozial
demokraten, der Haß gegen Rußland gehört bekanntlich zu
dem ſozialiſtiſchen Evangelium ſind bemüht, als beſonderen
Trumpf die höhniſche Redensart auszuſpielen, daß Deutſchland
Rußland „nachlaufe“. Demgegenüber iſt darauf hinzuweiſen,
daß Deutſchland gerade der ruhende Pol in der Erſcheinungen
Flucht iſt. Jm Uebrigen kann eine Politik, die von einemWilhelm l. noch auf dem Sterbebette ſeinem Enkel ans Herz

Pogt worden iſt, nie und nimmermehr der nationalen Würde
eutſchlands Eintrag thun. Deutſchland läuft nicht

nach ſondern es läßt ſich aufſuchen, nimmt aber
die dargebotene Hand und drückt ſie mit Wärme.
Das iſt die Signatur, unter der der Beſuch des Zaren
Nikolaus II. in Breslau erfolgt. Möge das Verweilen des
ruſſiſchen Herrſchers auf Deutſchlands Boden eine weitere Ge
währ für die konſequente Fortführung einer deutſchen Politik
ſein, die g2 von dem für die Ruhe und Ordnung in Europa
unerläßlichen Grundſatz des Fürſten Bismarck leiten läßt, daß
Deutſchland mindeſtens ebenſoviel Werth wie auf die Erhaltung
des Dreibundes auf die Unterhaltung guter Beziehungen zu
Rußland legen müſſe. Dann könnte Europa in abſehbarer
Zeit ein zweites Skierniewize erleben, eine zweite Dreikaiſer
uſammenkunft, die den Frieden in Europa als die denkbarſaärtſe Bürgſchaft gewährleiſten würde. Der Ausdruck dieſer

Hoffnung beſtimmt den Grad, bis zu welchem die bevorſtehende
Monarchenbegegnung in Breslau über das Niveau eines ge-
wöhnlichen Höflichkeitsaustauſches emporragt.

Deutſches Reich.
Einem in Breslau kurſirenden Gerüchte zufolge wird

das deutſche Kaiſerpaar gleichzeitig mit dem Zaren Gaſtdes Prinzen Heinrich auf deſſen Gute Hemmelsmark ſein.

Bezüglich des Beſuches des Kaiſerpaares in Wies-
baden wird von anderer Seite gemeldet, daß die Ankunft da
ſelbſt nicht am 14. September, ſondern erſt Mitte Oktober er
folgt. Der Kaiſer und die Kaiſerin werden im Wiesbadener
Königlichen Theater der Erſtaufführung der Oper „Jngwelda“
beiwohnen.

Von überallher aus dem Reiche liefen geſtern nnd laufen
noch Meldungen ein, welche über feſtliche Veranſtaltungen an
läßlich des Sedantages berichten. Jn Hamburg, BVreslau,
München, Frankfurt a. M., Dresden, Leipzig, Hannover,
Braunſchweig, Bromberg 2c. iſt der Tag von Schulen und
Kriegervereinen gefeiert worden, aber auch aus vielen kleineren
Orten werden die Veranſtaltungen von Feſtlichkeiten gemeldet.

Bei der bevorſtehenden Umwandlung dentſcher
4prozentiger Staatsanleihen in 3prozentige handelt
es ſich um außerordentlich bedeutende Summen. Für Preußen
kommen 3593 Millionen Mark in Betracht, für das Deutſche
Reich 450 Millionen Mark. Von den anderen deutſchen
Staaten ſteht Bayern mit 1080 Millionen Mark an der Spitze,
dann folgen Württemberg mit 371 Millionen, Heſſen mit 35
Millionen und Sachſen, das bereits ſeit dem Jahre 1878 nur
noch 3 Staatsanleihen ausgegeben hat,
mit 21 Millionen Mark. Ferner beſitzen noch
Baden, Mecklenburg Schwerin und andere kleinere
Bundesſtaaten viele Millionen 4 prozentige Anleihen, ſo daß im
Ganzen reichlich 5600 Millionen Mark für die bevorſtehende
nan in Betracht kommen. An Z3!prozentigen

apieren beſitzt das Reich gegenwärtig 780 Millionen Mark,
Preußen 1917 Millionen. Zahlreiche Kommunalverbände,
Banken und andere Privatunternehmungen ſind dem Reiche
und den Einzelſtaaten mit maſſenhaften Zinsherabſetzungen
ihrer Schulden längſt vorangegangen. Nur vereinzelt und mit
verhältnißmäßig geringen Summen haben das Reich und
deutſche Einzelſtaaten ſeit dem Jahre 1885 ebenfalls
Konvertirungen vollzogen.

Die „Köln. Ztg.“ giebt in einer längeren Vorlegung
Einzelheiten zu dem von uns bereits erwähnten Fall Gully,
durch dieſelben unſere neuliche Mittheilung vollſtändig beſtätigend.
Die „Köln. Ztg.“ knüpft aber hieran noch Bemerkungen, mit
denen ſie zum Theil weit über das Ziel hinausſchießt. Wenn
ſie eine öffentliche amtliche Aufklärung des Falles fordert, ſo
hat ſie recht. Auch der Forderung können wir zuſtimmen, daß
es gut wäre, wenn im Zollverkehr eine gewiſſe Licenz
geübt würde und zum Beiſpiel ein unterwegs benutztesSpiel Karten ben ſteuerfrei bliebe, wie zum Ge-
brauch beſtimmte Cigarren oder eine angebrochene Flaſche
Eau de Cologne. Das müßte natürlich durch amtliche Be
ſtimmungen geregelt werden. Wenn aber die „Köln. Ztg.“
ſchreibt, daß ſie, falls ſolche Beſtimmungen nicht beſtänden,

„fordern würde in ſolchendaß die cheFällen möglichſt wenig ſehen würden“, ſo geht ſie in
an Eifer doch zu weit. Es kann und darf dem einzelnen

Beamten nicht überlaſſen werden, zu ſehen oder nicht zu ſehen,
was ihm beliebt. Das verträgt ſich einfach nicht mit den
Traditionen des deutſchen Beamtenthums. Wie denkt ſich denn
die „Köln. Ztg.“ dann eine Kontrolle? Wenn es jedem Be-
amten freiſtände, gelegentlich etwas zu überſehen, dann würde
eine Unſicherheit Platz greifen, die viel ſchlimmer wäre, als
wenn jetzt einmal ein Engländer einige Unbequemlichkeiten er
tragen muß.

Das kaiſerliche Konſulat in Damiette iſt zur Ein
ziehung gelangt.

Oeſterreich.
Vom Hofe.

Es erregte Aufſehen daß der erkrankte Erzherzog Franz
Ferdinand, an deſſen Stelle als Thronfolger ſein Bruder Erzherzog
Otto bereits eingerückt war, von ſeiner Kärnthner Beſitzung Lölling
während des Beſuches des Zarenpaares nach Wien gekommen iſt.
Es ſcheint nun beabſichtigt, dem Erzherzog Franz Ferdinand auf's
Neue eine Stellung in der Armee und bei Hofe zu geben, da das
klerikale „Vaterland“ heute ſchreibt, der Kaiſer werde ihm wieder eine
Stellung anweiſen, und die Vorſehung möge ihn beſchirmen, damit
er dieſe Stellung mit voller Geſundheit einzunehmen im Stande ſei.

Rußland.
Rinderpeſt.

Jm Gouvernement Nowgorod, Kreis Borowitſchi, wüthet die
Rinderpeſt furchtbar. Auch Menſchenleben ſollen ihr zum Opfer ge
fallen ſein. Die ſchreckliche Hitze unterſtützte die Epidemie. In vier
Ortſchaften ſind über 1000 Stück gefallen. Die Landſchaft verſchrieb
zur Unterſtützung des einheimiſchen ärztlichen Perſonals noch zwei
Aerzte und zehn Feldſcheere. Die Letzteren durften auf Befehl der
Behörde den Ort der Epidemie nicht verlaſſen. Dieſe Quaſi-
Quarantaine erregte großen Unwillen, daher hob der Gouverneur ſie
wieder auf. Jn der allerletzten Zeit ſcheint infolge der kälteren und
regneriſchen Witterung die Epidemie etwas nachzulaſſen.

Graf Schuwalow
wird vorausſichtlich an die Stelle Lobanows treten. Das General
gouvernement Polen ſoll wieder, wie früher, in eine Statthalterei
verwandelt und der Schwager des regierenden Zaren, Großfürſt
Michael, Statthalter werden.

Türkei.
Zur Lage in Kreta.

Je mehr über die ſeitens der Pforte den Kretenſern gemachten
Zugeſtändniſſe bekannt wird, deſto begründeter erſcheint die Hoffnung,
daß die Aufſtändiſchen auf dieſe Friedensbedingungen eingehen werden.
Dem Sultan iſt es offenbar darum zu thun, den Unruhen zunächſt
ein raſches Ende zu machen. Was ſpäterhin aus ſeinen Verſprechungen
werden mag, das wird ihm vermuthlich im gegenwärtigen Augenblick
keine Sorgen machen.

Wien, 3. September. Das Jrade des Sultans, das geſtern
von den Konſuln den in Kanea anweſenden chriſtlichen Deputirten
mitgetheilt wurde, enthält noch folgende Zugeſtändniſſe Einführung
einer Tabaksſteuer, deren Ertrag für die Bevölkerung der Jnſel ver
wendet werden ſoll, Uebernahme der öffentlichen Schuld Kretas durch
die ottomaniſche Regierung, Uebertragung des Oberbefehls über die

Truppen auf Kreta an den General Gouverneur, Berufung einer
Kommiſſion fremder Juriſten zur Reorganiſation des kretenſiſchen
Gerichtsweſens, Verbot der Niederlaſſung von Benghaſis auf Kreta,
Die Konſuin gewährten den Deputirten eine Friſt von drei Tagzen,
um ſich über die Annahme oder Ablehnung der Zugeſtändniſſe zu
entſcheiden. Der kretenſiſchen National-Verſammlung wird das Jrade
am Sonntag bekannt gegeben werden.

Aus Konſtantinopel.Die Ruhe iſt vorläuſig anhaltend. Alle Geſchäfte ſind offen,
ausgenommen die armeniſchen. Die Theater kündigen für den
Abend wieder Vorſtellungen an.

Aus den Dardanellen verlautet angeblich authentiſch, der dortige
Kommandant hätte das franzöſiſche Handelsſchiff „Gironde“, welches
die aus der Bank entfernten Revolutionäre nach Malta bringen ſollte,

angehalten und die Armenier gefangen genommen. Bei allen mit
Waffen gefangenen Armeniern fand man auch einen Geldbetrag von
je drei bis fünfundzwanzig engliſchen Pfund. Ferner wurden Vriefe
aus Etſchmadzon im Kaukaſus, dem Sitz des armeniſchen Katholikos,
vorgefunden, welche ſicher ſtellen, daß die Führer der Revolution,
wie gleich behauptet worden, ruſſiſche Armenier waren.

Die in den Häuſern neben dem Tunnel in Galata geſtern noch
befindlichen Armenier welche nicht herauskamen wurden Nachts
herausgeholt und von den Konſulaten in Schutz genommen. Das
geſchah auch mit vielen hundert anderen Armeniern. Die polizeilichen
Kommiſſionen machen, ſoweit möglich, Aufnahmen der eplünderten

Geſchäfte und derjenigen der Getödteten. Während der letzten Tage
beſtand der Verdacht, daß ſich armeniſche Revolutionäre als Soldaten
verkleideten und Unruhen hervorrufen könnten.

Als dem Sultan der letzte Rapport überbracht wurde, der von
ſieben Todten berichtete, lächelte der Monarch, der bisher von
Tauſenden oder Hunderten von Opfern gehört hatte, glücklich und
ſagte: „Allah ſei gedankt, daß es nur ſieben ſind,“ und fügte dann
hinzu „Aber auch das iſt zu viel.“

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß
Armee. Offiziere Portepeefähnriche c. Ernen-
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab-

ſchiedsbewilligungen.
Jm aktivenHeere. v. Reichenbach, Hauptm. u. Komp.

Chef vom 3. Brandenb. Jnf.-Regt. Nr. 20, dem Regt. unter Ve-
förderung zum überz. Major aggregirt. Dierckſen, Pr.Lt. von
demſelben Regt., zum Hauptm. u. Komp.-Chef, de Palmas, Sek.
Lt. von demſelben Regt., zum überzähl. Pr.-Lt. befördert. Die Haupt
leute und Komp.-Chefs: v. Zimmermann, vom Anhalt. Inf-
Regt. Nr. 93, v. Gladiß, von demſelben Regt, unter Beförderung
zu überzähl. Maforen dem Regt. a gert Frhr. v. Ucker-
mann, Pr.-Lt. vom Anhalt. Jnf.-Regt. Nr. 93, zum überzähl.
Hauptm., v. Veltheim, Sek.-Lt. von demſelben Regt., zum
überzähl. Pr.-Lt. befördert. Puet, Hauptm. z. D. und Bezirks
offizier bei dem Landw.Bez. Mühlhauſen i. Th., kommandirt zur
Dienſtleiſtung bei dem Kriegsminiſterium, der Charakter als Major
verliehen. Den Hauptleuten und Komp.-Chefs: Kanter vom
Magdeb. Füſ.-Regt. Nr. 36, v. Beczwarzowsky vom 4. Thür.
du geg Nr. 72, v. Goetze, Hauptm. à la suite des 6. Thür.

nf.Regts. Nr. 95 und Komp.-Führer bei der Unteroff.Schule in
ülich, Gebſer, u. Vorſtand der Arbeiter- Abtheilung in
agdeburg, ein Patent ihrer Charge verliehen. Den Pr.-Lts:

Hengſtenberg vom 2. Magdeb. Jnf.-Regt. Nr. 27, Freiherr
v. Le debur J. vom 1. Thür. Jnf.-Regt. Nr. 31, v. Pila,
Panſe vom Magdeburg. Füſ. Regt. Nr. 36, Seydel,
vom 3. Magdeburg. Jnf. W Nr. 66, v. OppelnBro
nikowski I. vom Anhalt. Jnf.-Regt. Nr. 93, Graf v. Schlieffen
vom 5, Thür. Jnf.«Regt Nr. 94, v. Wilcke vom Z. Thür. Inf
Regt. Nr. 96, ein Patent ihrer Charge verliehen. Die Sek.-Lts.:
Roßbach vom Altm. Ulan.-Regt. Nr. 16, v. Kalben von dem-
ſelben Regt., zu überzähl. Tag befördert. v. Hertell, Eskadr.
Chef vom Magdeb. Huſ.Regt. Nr. 10, v. Hollen, Eskadr.Chef
vom Altm. Ulan.-Regt. Nr. 16, ein Patent ihrer Charge verliehen.
Caſtendyck, Pr.-Lt. vom Magdeb. FeldArt.-Regt. Nr. 4 und
kommandirt bei der Geſandtſchaft in Brüſſel, zum überzähl. Hauptm.
befördert. Dem Hauptm. und Battr.-Chef Klinghammer vom
Magdeb. Feld Art.Regt. Nr. 4, den Pr.-Lts. v. Hagen, Tölke
vom Magdeb. FeldArt.Negt. Nr. 4, ein Patent ihrer Charge ver
liehen. Buß, Major und Bats.-Kommandeur vom Fuß-Art.Regt.
Encke (Magdeb.) Nr. 4, ein Patent ſeiner Charge vecliehen.

und Grand Mousquetairs, eine Escadron, Montur paille und roth
mit geſtickter Superweſte. Zu ihnen kamen, wie bei der Chevaliers-

arde, nur Edelleute. In der zweiten Linie ſtanden das
ragonerregiment von Goldacker, vier Eskadrons, Montur

roth, grün ausgeſchlagen und paille Küraſſierregiment Kron-
prinz, vier Eskadrons, Montur roth und blau; Küraſſier
regiment von Polenz, vier Escadrons, Montur roth und braun
Leibgrenadiergarde, das zweite Bataillon, Montur gelb und ponceau;
Jnfanterieregiment von Wilcke, drei Bataillone, Montur roth und
braun Jnfanterieregiment von Böhne, zwei Bataillone, Montur roth
und paille Artillerie, ein Bataillon, Moutur grün und roth aus-
geſchlagen. Sie hatte außer den Hautboiſten auch zwölf Bockpfeifer
bei ſich Jnfanterieregiment du Caila, zwei Bataillone, Montur roth
und meergrün Jnfanterieregiment Prinz von Gotha, zwei Batailloue,
Montur roth und dunkelblau; Grenadierregiment Weimar, zwei
Bataillone, Montur roth und grün; Küraſſierregiment von Criegern,
vier Escadrons, Montur roth und gelb; Küraſſierregiment Prinz
Friedrich, vier Escadrons, Montur roth und paille und Dragoner-
regiment Chevalier de Saxe, vier Escadrons, Montur roth und blau.

Beim Hauptquartier der Könige Auguſt und Friedrich Wilhelm
lagerten die Kompagnie der adeligen Kadetts, die der Garde an-
gehörigen Freikompagnien, die ſogenannten „Panzernen“, vollſtändig
geharniſchte polniſche Edelleute, und die Janitſcharen, eine Truppe,
die türkiſch montirt und exerzirt war und zur Feldmuſik zwanzig
Mohren hatte.

Nach dem Eintreffen des Königs von Preußen und ſeines Kron
prinzen, die vom Feldmarſchall von Natzmer und 150 Offizieren be
gleitet, am 31. Mai ihren feierlichen Einzug hielten, begann das
Campement am 1. Juni mit einer großen Parade und Revue. Jn
der Tagesfrühe wurde, wie an jedem Manövertage, im Lager Reveille
und eine Stunde nachher Vergatterung geſchlagen und Bouteſtelle ge
blaſen, worauf die Infanterie zum Gewehr ging und die Reiterei
ſattelte. Hierauf erfolgte das Signal für die Kavallerie zum Auf-
ſitzen, für die Jnfanterie zur Formirung der Bataillone und das
Abrücken nach den Waffenplätzen, wo Aufſtellung in Schlachtordnung
genommen wurde. Jede der beiden Linien ſtand ſo rangirt wie ſie
lagerte, und in die zweite Linie rückten für dieſen Tag, zu beiden
Seiten der Artillerie, auch die Janitſcharen und die drei Frei-
kompagnien mit ein. Die beiden Könige trafen mit einem glänzenden
und zahlreichen Gefolge um 6 Uhr ein und ritten die Fronten ab,
worauf ſie ſich nach einem in einiger Entfernung errichteten, pracht
vollen Zelte begaben, um dort das Frühſtück einzunehmen. Während-
dem feuerten ſämmtliche Geſchütze die Treffen entlang durch und die
ganze Armee gab ein dreimaliges Lauffeuer, worauf ſie ſich zum
Vorbeimarſch formirte. Dieſen eröffnete die Kavallerie der rechten
Flügel beider Treffen, dann folgte die Infanterie und die Artillerie,
und den Schluß bildete die Kavallerie des linken Flügels beider
Treffen. Die Revue dauerte bis Abends 5 Uhr.

Die nächſten Tage fanden Uebungen der Kavallerie ſtatt und
am 10. Juni begannen die Exerzitien der Jnfanterie. Am 17. Juni
wurden die „Mouyements der Linien“, am 21. „Angriff und Ver-
theidigung eines Retranchements“, wobei die Flotte mit ins Gefecht
eingriff und die Tonnenbrücke in die Luft geſprengt wurde, und am
23. Juni ein gegenſeitiges Manöver gezeigt. Außer dieſen Tagen
fanden theils Uebungen der Truppengattungen unter ſich ſtatt, theils
waren ſie zu Raſttagen beſtimmt. Während der ganzen Zeit wurde
zweimal großer Feldgottesdienſt gehalten.

Hiermit waren die Manöver beendigt und es begannen zum
Abſchied glanzvolle Luſtbarkeiten. ie fanden ihren Höhe-

punkt in dem am 24. Juni veranſtalteten großen Land und
Waſſerfeuerwerk, wobei das jenſeitige Elbufer bei Rieſa im
Glanze von einer halben Million Lampen ſtrahlte und un
aufhörlich unter Kanonendonner Leuchtkugeln und Buntfeuer in die
Lüfte ſtiegen. Das genannte Holzgerüſt im Nu zu illuminiren,
waren 400 Arbeiter befehligt worden, und als es wie ein Lichtmeer
erſtrahlte, miſchten ſich damit aus Mörſern geſtoßene Leuchtkugeln
und bunte Transparents. Die Soldaten im Lager zündeten Jubel-
feuer an. Dann kam auf der Elbe die reich illuminirte königliche
Flottille herabgeſchwommen, geführt von einem feuerſpeienden Wal
fiſche und vier Delphinen. Aus dem Hauptſchiff Bucentaur ertönte,
als es vor den Majeſtäten vorüberfuhr, Muſik und Geſang der könig-
lichen Hofkapelle und eine italieniſche Hymne der königlichen Operiſten
u Ehren und zur Verherrlichung des Schöpfers dieſer glanzvollen
zracht und ſeines erhabenen königlichen Gaſtes.

Dieſem Feuerwerke ſchloß ſich am 26. Juni die feſtliche Speiſung
der ganzen Armee an. Jedes Regiment empfing 36 Eimer Wein
und jede Kompagnie 2 Faß Bier. Jeder Soldat erhielt 3 Maß
Bier, 2 Maß Wein, Fleiſch und Brod. Zu dieſem Rieſenmahle
waren 80 polniſche Ochſen und außerdem 92 Stück inländiſches
Rindvieh geſchlachtet worden. An der königlichen Tafel wurde
den Gäſten eine originelle Ueberraſchung zu Theil indem
zum Nachtiſch ein rieſenmäßiger Kuchen, ſogenannte Steolle,
erſchien, der 14 Ellen in der Länge, 6 Ellen in der Breite
und 1 Ellen in der Höhe maß und aus dem beſonders für ihn
gebauten 18 Ellen langen Backofen, der 8 Tage mit 16 Klaftein
Holz geheizt worden war, auf einem zehn Ellen breiten Wagen, den
acht Pferde zogen, nach dem Orte ſeiner Beſtimmung geſchafft werden
mußte. Hier zerlegte ihn, unter Aufſicht des Oberlandbaumeiſters,
ein Zimmermeiſter mit einem zwei Ellen langen Meſſer. Nach der
Tafel wurden die Reſte des 18 Centner ſchweren Kuchens dem Volke
preisgegeben. Sämmtlichen Soldaten der Armee war zu der Speiſung
ein hölzerner Teller mit dem königlichen Wappen eingehändigt
worden. Als die Speiſung vorüber war, mußte Alles am Elbufer
antreten und auf ein gegebenes Zeichen die Teller in den Strom
ſchleudern. Mehrere dieſer Teller, die erhalten geblieben ſind, gelten
jetzt in Sammlungen als werthvolle Kurioſität.

Unmittelbar nach Aufhebung der königlichen Tafel verſammelten
ſich ſämmtliche Offiziere zur Abſchiedscour von beiden Königen. Es
wurde hierzu angeordnet, daß die Offiziere jedes einzelnen Regiments
in vier Gliedern hinter ihrem Chef oder Kommandeur zu marſchiren
hatten, die der Kavallerie mit gezogenem Degen, die der Grenadiere
mit der Flinte und die der Musketiere mit dem Sponton. Voraus
marſchirten die Spielleute der Regimenter und poſtirten ſich an dem
königlichen Tafelzelte vor einer von den Janitſcharen gebildeten
Doppellinie dergeſtalt, daß die Paukenſchläger und Trompeter der
Kavallerie die linke Seite und die Hautboiſten der Infanterie die
rechte Seite einnahmen. Hierauf defilirten die Ofſiziere zugsweiſe
vor den Majeſtäten, ſalutirten, ſchwenkten vor denſelben rechts ein
und machten Halt. Nachdem dies geſchehen war, trat der Chef vor
König Friedrich Wilhelm, empfahl ſich und ſein Regiment Sr.
Majeſtät Gnade und nahm Abſchied. Zur Entgegnung gab der
König die Verſicherung ſeiner Huld und bekräftigte dies dadurch, daß
er auf die Geſundheit des Chefs ein Glas Wein leerte, eine Je
die bei der Anzahl der Chefs, zumal nach J Tafel,
nicht zu unterſchätzen war. Sowie der König die Geſundheit eines
Chefs ausgebracht hatte, leerten auch ſämmtliche Offiziere deſſelben
ihre Gläſer, warfen ſie in die Luft und marſchirten dann im Zuge
links ſchwenkend ab. Bei jeder Geſundheit, die getrunken wurde,

ſpielte die Muſik weidlich auf und aus den unfern davon aufgeſtellten
Batterien donnerten Artillerieſalven.

Zum Beſchluß des letzten Manövertages gab die ganze Armee
aus grobem Geſchütz und Kleingewehr ein dreimaliges Paradefeuer,
oder wie der gleichzeitige Bericht ſagt, eine Generalſalve. Nach einigen
Tagen marſchirten die Truppen in ihre Garniſonsorte zurück. Die
Könige hatte bereits am 27. Juni das Lager verlaſſen und ſich auf
der Elke nach Lichtenburg eingeſchifft, um dort am 28. Juni eine
Jagd abzuhalten, bei der Auguſt der Starke zu Ehren ſeines er
habenen preußiſchen Gaſtes, w'e im Feldlager bei Zeithain, ebenfalls
eine maßloſe Pracht entfaltete. Alle Jäger hatten dazu neue Uni
formen und ſilberne Hifthörner bekommen und ſelbſt den als Treiber
fungirenden Frohnbauern waren grüne Weſten und Schärpen von
Silberlahn auf des Königs Koſten geliefert worden. Für die höchſten
Herrſchaften war ein hölzernes Jagdſchloß mit vergoldeten Geſimſen
und Fenſterrahmen und innerlich reich ausgeſchmückt, errichtet. An
dem einen Tage, welchen die Jagd währte, wurden 600 Hirſche
und Rehe und über 400 Keiler, Sauen und Friſchlinge zur Strecke
r n ein Beweis für den damaligen ungeheueren Wildreichthum der

orgauer Pflege.
Der Zweck König Auguſt's, durch das große Campement bei

Zeithain die Ergebniſſe ſeiner Mühen um die Reorganiſation und
Schlagfertigkeit ſeiner Armee zu zeigen, war vom beſten Erfolg.
Allgemein zollte man der Ausrüſtung, Ausbildung und Disciplin der
Truppen Anerkennung und Bewunderung. Alsbald nach Aufhebung
des Lagers berief der König eine Kommiſſion nach Dresden, um
Abänderungen, welche ſich bei den Manövern als nothwendig oder
wünſchenswerth erweiſen hatten, zu berathen. Dieſe Beſtrebungen
ließ er bis zu ſeinem Tode nicht wieder aus den Augen, wie er denn
ſchon im Jahre 1731 die Armee durch das Küraſſierregiment Naſſauund im Jahre 1732 durch die Küraſſierregimenter Graf Promnitz,

Prinz Gotha und Brand vermehrte.
Das Luſtlager bei Zeithain, welchem mehr als 20 000 Zuſchauer

von Nah und Fern beiwohnten, koſtete ziemlich eine Million Thaler.
Der König ließ es durch ein großes Kupferwerk, nach Zürner's

von Zucchi, 111 Blatt ſtark, geſtochen, das 200 006

D

d

haler gekoſtet hat, verewigen, während, mit Einſchluß einer ſchwülſtigen
ichtung vom Hofpoeten Johann Ulrich König, die ſchriftlichen Ueber

lieferungen dürftig ſind und größtentheils in den Archiven vergraben
liegen. Einzelne Karten, Pläne und Zeichnungen von dem Campement

iebt es ebenfalls. Das Gelände, auf welchem die Armee in zwei
inien in Parade ſtand, wurde damals durch vier ſteinerne Pyramiden

markirt, die noch jetzt vorhanden ſind.
König Auguſt der Starke hat gewiß keine Ahnung gehabt, daß

die von ihm bewirkte Reorganiſation und Vermehrung der ſächſiſchen
Armee bald nachher dem preußiſchen Kronprinzen gegenüber, der beim
Luſtlager von Zeithain zu ſeinen Gäſten gehörte und 1740 ſeinem
Vater, dem Soldatenkönig, als Friedrich II. in der Regierung folgte,
in den ſchleſiſchen Kriegen, beſonders dem ſiebenjährigen Kriege, ſich
wenig wirkſam erweiſen würde. Jm Januar 1733 erkrankte König
Auguſt mitten unter Entwürfen zu neuen Feſten guf einer Reiſe
nach Warſchau an einer Wunde am Knie und ſtarb dort in Foge
eingetretener Blutvergiftung am 1. Februar im 63. Ledensjahre. Er
wurde in der Kathedrale zu Warſchau beigeſetzt, ſein Herz aber, wie
er es auf dem Sterbelager verordnet hatte, in einer ſilbernen Kapſel
nach Dresden gebracht.
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Tragen der Schärpe. Aus dem „Militärverord-
nungsblatt“. Fch beſtimme, daß bei allen Gelegenheiten, für
welche die Offizier Bekleidungsvorſchrift das Tragen der Feldbinde
vorſchreibt, bis auf Weiteres die Schärpe angelegt wird. NeuesPalais, den 27. Auguſt 1896. Wilhelm. von Goßler An das
Kriegsminiſterium. (Das Kriegsminiſterium macht hierzu bekannt:
„Abgeſehen von den Mannövern vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer undKönig dürfen mit Allerhöchſter Genehmigung diejenigen Offiziere,
deren Truppentheil u. ſ. w. die Garniſon bereits verlaſſen hat,
rn Dauer der diesjährigen Herbſtübungen ohne Schärpe er-

einen.“

Die Militär-Strafgeſetze des Deutſchen
Reichs treten, wie eine kaiſerliche Ordre beſtimmt, in den afri
kaniſchen Schnutzgebieten gleichzeitig mit dem Geſetze, betreffend die
Schutztruppen in den afrikaniſchen Schutzgebieten und die Ableiſtung
der Wehrpflicht daſelbſt, vom 7. Juli 1896 mit der Maßgabe in
Kraft, daß im Sinne des r tn r vom 26. Juni 1872
n e auch die kaiſerlichen Schutztruppen zu ver-

ehen ſind.

Perſonalnachrichten.
Perſonalveränderungen im Verwaltungs-

bereich der königlichen Provinzial Steuer-Direktion zu Magdeburg im Monat Auguſt 1896. Verſetzt
ſind in gleicher Eigenſchaft die Haupt Steueramts Rendanten
Madſen von Burg nach Nordhauſen, Frohnhöfer von Nord-
hauſen nach Burg, der Steueraufſeher Stutius von Aderſtedt
nach Eidelſtedt (Schleswig-Holſtein); penſionirt iſt der Steuer
Inſpektor Mül ler in Schkeuditz.

T

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
4 Marburg. Der Privatdozent in der mediziniſchen Fakultät

eyer iſt zum außerordentlichen Profeſſor ernannt
worden.

4 Leipzig. Dr. Kroenig, Aſſiſtent an der hieſigen Frauen
klinik, hat ſich für Gynäkologie habilitirt.

Münſter. Der bisherige Privatdozent Dr. Friedrich Koepp
iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen

Fakultät der Königlichen Akademie zu Münſter ernannt worden.
Kiel. Der 18. allgemeine Kommers der deutſchen

Korpsſtudenten findet am 3. Oktober io Kiel ſtatt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die von Profeſſor Dr. Alwin Schul tz in Piag verfaßte

Allgemeine Geſchichte der bildenden Künſte“ (Verlin,G. rote'ſche Verlagsbuchhandlung, Separat-Konto: Müller-Grote
und Baumgärtel) iſt jetzt bis zur 11. Lieferung gediehen. Mit der
Doppellieferung 9/10 wurde der dritte, die Geſchichte der Renaiſſance
behandelnde Band vorläufig abgebrochen. Sie war nicht minder reich
als die früheren an vortrefflich gelungenen Jlluſtrationen ſowohl im
Text wie auf den beigegebenen Tafeln. Die Geſchichte der italieniſchen
Malerei wurde darin bis zu den Eklektikern, den Caracci und ihrer
Schule weitergeführt, worauf drei weitere Abſchnitte die ſpaniſche,
franzöſiſche und niederländiſche Malerei im 16. und 17. Jahrhundert
behandeln. Jn der 11. Lieferung beginnt nun die Geſchichte der
Kunſt im Alterthum, und zwar zunächſt derjenigen der Aegypter.
Die ägyptiſche Kunſt war polychrom und eine richtige Würdigung
derſelben iſt daher nur zu ermöglichen durch eigene Anſchauung oder
farbige Original-Aufnahmen. Die Vervielfältigung der letzteren bot
dis in die neueſte Zeit wegen der komplizierten Druckverfahren große
Schwierigkeiten, welche erſt durch die neueſten techniſchen Vervoll
kommnungen zum Theil beſeitigt ſind. Es iſt deshalb ein
wirkliches Verdienſt der Schultz'ſchen Kunſtgeſchichte, daß ſie unter
Anwendung dieſer neuen, noch immer koſtſpieligen Verfahren die
Werke jenes intereſſanten alten Kulturvolls in getreuer farbiger
Nachbildung aufs Genaueſte veranſchaulicht. Der dritte Bogen der
vorliegenden Lieferung iſt in dieſer Hinſicht eine ſehr beachtenswerthe
r Leiſtung, denn er iſt in zehnfarbigem Druck mittels
der BuchdruckSchnellpreſſe hergeſtellt. Die auf fünf Seiten dieſes
Bogens dargebotenen Abbildungen buntfarbiger Frieſe, Geſimſe,
Decken, Säulen, Pilaſter, meiſt aus der Nekropolis von Theben, ſind
von einer Korrektheit und Schönheit, wie man ſie früher beim Buch-
druck nicht für möglich gehalten hätte. Schon um deswillen
en auf dieſe Lieferung, die den Anfang des ganzen

erkes bildet, nicht nur die Kunſtfreunde ſondern auch
die graphiſchen Techniker beſonders aufmerkſam gemacht. Die viel
und einfarbigen Tafeln verdienen nicht minderes Lob. Der Text be-
wahrt auch in der vorliegenden Lieferung jene Bündigkeit und treffende

Charakteriſirung, durch die ſich die Darſtellung der Renaiſſance aus
zeichnete. Das überaus reiche Anſchauungsmaterial überhebt den
Leſer ohnehin des Studiums weitſchweifiger Beſchreibungen. Eine
ſo ſchöne, anregend geſchriebene und bequeme Einführung in die Kunſt-
geſchichte zu einem verhältnißmäßig wohlfeilen Preiſe iſt überhaupt
noch nicht im deutſchen Buchhandel erſchienen. Jn 33 Lieferungen
zum Preiſe von je 2 Mark ſoll das Werk vollſtändig werden.

Theater und Muſik.
Berlin, 2. September. Als erſte Novitäten des Deutſchen

Theaters in dieſer Saiſon ſollen Anſang Oktober drei Einakter
von Hermann Sudermann gegeben werden, welche die Titel
führen „Das Hochzeitsmahl“, „Das Ewig-Männliche“, „Fritzchen“.
Darauf wird das Märchendrama „Die verſunkene Glocke“
von Gerhart Haupt mann folgen zwei ältere Werke desſelben
Dichters, „Hannele“ und „Einſame Menſchen“, ſollen ebenfalls in
dieſem Jahre neu aufgeführt werden. Ein Werk von Ludwig
Fulda, an das der Autor eben die letzte Hand legt, ſoll im Januar
geſpielt werden Novitäten von Arthur Schnitzler und Georg
Hirſchfeld werden ſich anſchließen. Auch das neueſte, noch un
gedruckte Werk von Henrik Jbſen ſoll im Deutſchen Theater zur
Aufführung kommen und ältere Werke von Jbſen, Fulda („Das
verlorene Paradies“), ſowie Dramen von Shakeſpeare und Grill-
parzer, in neuer Jnſzenirung, werden mit der Aufführung der Novi-
täten abwechſeln.

Jagd und Sport.
Für das elſgemeine deutſche Sportfeſt in der Berliner

Gewerbeausſtellung 1896 ſind die Vorbereitungen in
vollſtem Gange. Die Propoſitionen für die einzelnen ſportlichen Er
eigniſſe ſind zum größten Theile fertiggeſtellt und durch den Sekretär
des Sportfeſtes Herrn Werres (Sportgruppe, Gewerbe
ausſtellung) zu beziehen. Außer den werthvollen Preiſen, die
der Ausſchuß des Sportfeſtes ſtiftet, ſind auch aus
privaten Kreiſen bereits anſehnliche Preiſe für einzelne
Konkurrenzen angemeldet. Für aktive Theilnehmer am
Sportfeſte gelangen Karten zum Preiſe von 3 Mark zur
Ausgabe. Dieſe berechtigen zum Eintritt in die Ausſtellung während
der zehntägigen Dauer des Feſtes, zum Fecht- und Lawn-tennis
Turnier, zum ar Radfahr und Blumencorſo, zu den Rennen
auf der Radfahrbahn in Halenſee (Sattelplatz), zum Konkours hippique
und zum Fußballwettkampf. Die Liſte für dieſe Karten wird am
10. September geſchloſſen.

Jagdkalender. Jm Monat September darf geſchoſſen
werden (männliches Roth- und Damwild, Rehböcke, Auer, Birk- und
Faſanenhähne und Hennen, Rebhühner Enten, Trappen, Schnepfen,
wilde Schwäne und alles andere Sumpf und Waſſergeflügel, ſowie
vom 15. September er. ab Haſen.

Vermiſchtes.
Geſchenke der Kaiſerin. Den drei jungen Mädchen, die der Kaiſerin

dei Gelegenheit des Beſuches der Krupp'ſchen Ardeitskolonie Alfreds
Zof bei Eſſen einen Blumeyſtrguß üderreichten, hat die Kaiſerin eine

große Freude bereitet. Frau Geheimrath Krupp überbrachte nämlich
einem Jeden im Auftrage der Kaiſerin eine goldene Broſche, welche
die Jnitialen A. V. und die Kaiſerkrone trägt. Freudig überraſcht
wurde auch der Konſum Vorſteher Dex auf Kronenberg bei Eſſen.
Sein dreijähriges Töchterchen wollte der Kaiſerin in Kronenberg einen
Blumenſtrauß überreichen. Das Kind kam aber vor dem Wagen der
Kaiſerin zu Fall. Vor einigen Tagen gelangzte von der Kaiſerin eine
ſchöne Puppe für die Kleine an.

Erſchoſſen. Der Polizei-Oberkommiſſar Leopoldo Pasquali
wurde geſtern von dem kürzlich entlaſſenen Sträfling Marchionni in
Rom auf offener Straße mittels Revolver erſchoſſen. Das Motiv
zur That war Rache. Der Mörde feuerte gegen ſeine Verfolger
mehrere Schüſſe ab, wurde aber verhaftet.

Eingeſandt.
Für die unter dleſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion den

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Zur Frage der Kirchenſtuhl-Vermiethung
erhalten wir folgende dankenswerthe Zuſchrift

Wie ſeit Jahren wiederholt, ſo iſt auch kürzlich in den Zeitungen
auf Gerichtsentſcheidungen des Jnhalts hingewieſen, daß nach Beginn
des Gottesdienſtes der Miether eines Kirchenſtuhles
nicht mehr berechtigt ſei, ſeinen Anſpruch an dieſem Gegenſtande
gegenüber einem anderen Beſitzergreifer geltend zu machen, wegen der
dadurch verurſachten Störung c.

So richtig ſolche Entſcheidung im Einzelfalle nämlich bei
Feſtſtellung thatſächlicher Störung ſein mag, ſo unrichtig kann
doch n jenem Hinweiſe die allgemeine Auffaſſung der Sachlage ſich
geſtalten.

So lange der Kirchenverwaltung das Recht zugeſtanden wird,
einen Kirchenſtuhl zu vermiethen, ſo lange iſt zur Benutzung des
Letzteren gegen den Willen des Miethers zweifellos kein anderer
Kirchenbeſucher berechtigt.

Mag nun die unberechtigte Beſitzergreifung als Diebſtahl, als
Hausfriedensbruch, als grober Unfug oder dergleichen empfunden
werden, jedenfalls iſt dieſelbe die erſte ſtrafbare Handlung, durch
welche erſt die zweite ſtrafbare Handlung der Gottesdienſtſtörung
hervorgerufen wird.

Andernfalls würde, wenn die Sache einmal vom Rechtsſtand-
punkte betrachtet werden ſoll, auch ein bezahlter Theaterplatz nach
Beginn der Vorſtellung von jedem anderen Beſucher in Anſpruch ge
nommen werden können.

Wenn dieſer Vergleich etwa als hinkend befunden werden ſollte,
ſo liegt das an dem unebenen Boden, welcher durch die Kirchenſtuhl-
vermiethung geſchaffen iſt und welcher allenfalls nur dadurch zu ebnen
wäre, daß jedem Gliede der Kirchengemeinde ein beſtimmter gleich
werthiger Stuhl angewieſen würde.

Da das nicht angängig iſt, ſo ſollte die Kirchen
verwaltung ſich um ſo mehr endlich entſchließen,
jene längſt und viel verpönte Einrichtung zu be-
ſeitigen.

Freilich iſt eine gewiſſe Annehmlichkeit, Wohnlichkeit, Behaglich
keit mit einem feſten Platze verbunden. Die Jnhaber desſelben
prangen da mit ihren Namen und Titeln als fromme Leute, als
kirchliche Honoratioren und können dabei gewiß oft trotz gegen
theiligen Willens ſich menſchlich hochmüthiger und eitler Ge-
danken nicht erwehren gegenüber den ärmeren, nicht ſeßhaften Kirchen
beſuchern.

Und nur natürlich iſt es wiederum, wenn bei dieſen ebenfalls
trotz gegentheiligen Willens Empfindungen des Aergers Neides,
Trotzes nicht unterdrückt werden können.

Gedanken und Empfindungen ſind das, welche ſchon an ſich mit
voller Kraft zu bekämpfen ſind, unter keinen Umſtänden aber in der
Kirche Platz greifen und durch kirchliche Einrichtungen hervorgerufen
oder genährt werden dürfen.

In der Kirche ſollen gleiche Rechte herrſchen, ſollen alle geſell-
ſchaftlichen Unterſchiede und Vermögensvorrechte aufhören.

Iſt ſchon im bürgerlichen Leben ein gemengtes Wohnen aller
zu gegenſeitiger Unterſtützung und Ergänzung geſchaffenen Stände
wünſchens- und empfehlenswer'h, ſo iſt ſolche Miſchung und das
durch dieſelbe friedlich belebte Bewußtſein der Gleichheit für beide
Theile beſonders ſegensreich, befriedigend und beglückend gerade im
Gotteshauſe, dem Vorhofe des Himmels, in welchem doch auch keine
Plätze durch Geldſpenden belegt werden können.

Alſo fort mit den Stuhlmiethen, mit den Platz-
marken.

Möge die Kirchenkaſſe ſchadlos gehalten werden durch Erhöhung
der den Lebensverhältniſſen entſprechenden Kirchenſteuern und, wo es
ſein kann, durch freiwillige ſtille Sonderbeiträge.

Es iſt verwerflich und entſpricht durchaus nicht dem evangeliſchen
Geiſte, durch unlautere Mittel kirchliche Einnahmen zu erzielen.

Ein Kirchenſtuhlmiether,
welcher niemals anden zum Aufſtehen nöthigt.
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Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 2. September 1896.
Anfgeboten: Der Tapezierer und Dekorateur Otto Hartmann

und Klara Knöchel, Lindenſtr. 54. Der Bahnarbeiter Wilhelm Krauſe,
Leſſingſtr. 26 und Leopoldine Moritz, Unterberg 4. Der Maurer
Oskar Hoffmann und Anna Bracht, Meckelſtr. 16. Der Bildhauer
Johannes Bitzer, Marienſtr. 28 und Marie Juliſch, Streiberſtr. 24.
Der Oberkellner Emil Kraft, Riebeckplatz 4 und Selma Vogel, Gera.
Der Schmiedemeiſter Karl Dreſe, Zſcheiplitz und Hedwig Schneegaß,
Liederſtädt. Der Arbeiter Hermann Amberger und Auguſte Voigt,
Berlin. Der Fleiſchermeiſter Paul Heiniſch, Leipzigerſtr. 60 und
Auguſte Triebe, Calbe a. S.

Eheſchließungen: Der Gerber Richard Saſſe, Mittelwache 1
und Marie Fleck, Brunoswarte 18.

Geboren Dem Reſtaurateur Ernſt Schröter, gr. Steinſtr. 67,
S. Karl Hermann.

Geſtorben Des Gürtler Hermann Lohſe T. Lina, 4 M.,
Moritzkirchhof 3. Des Dekorateur Reemt Reiher Ehefrau Bertha
geb. Himmelreich, 34 J., Dachritzſtr. 13. Des Handarbeiter Albert
Gottſchlag T. Marie, 3 J., Klinik. Des Geſchirrführer Auguſt
Wölbing Ehefrau Pauline geb. Große, 47 J., Glauchaerſtr. 35.
Des Hausbeſitzer Franz Kläring Ehefrau Bertha geb. Schräpler,
23 J., Klinik.

Standesamts- Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 29. Auguſt bis 1. September 1896.
Aufgeboten: Der Gaſtwirth F. O. Schmohl, Schlettau und

P. M. Klepzig geb. Kloß, Wittekindſtr. 16. Der Bäckermeiſter
V. Bargende, Giebichenſtein und H. G. Klepzig, Halle. Der

Tiſchler F. K. J. E. von Knoblauch und F. H. D. A. M. Tretropp,re Knoblauch und F. H. D. A. M. Tret
alle.

Geboren: Dem Handarbeiter A. A. H. W. Küſtenbrück,
Reilſtr. 34, S. Karl Albert. Dem Maſchinenfabrikanten A. E. Henkel,
r. Goſenſtr. 2, T. Erneſtine Anna. Dem Fabrikarbeiter F. W. Fricke,

Triftſtr. 33, S. Friedrich Wilhelm Otto. Dem Tiſchler F. A. Krieg-
hoff, Auguſtſtr. 54, Martha Louiſe. Dem Schriftſetzer
C. W. E. Schröter, Wittelindſtr. 14, T. Johanne Elſe. Dem Hand
arbeiter W. H. Günther, gr. Brunnenſtr. 19, T. Marie Minna.

Geſtorben: Des Mauer G. F. O. Stahl T. Martha, 2 M.,
gr. Breitenſtr. 10. Der Eiſenbohrer F. A. Salzmann, 54 J., Burg-

64. Des Fabrikarbeiter L. H. Thiele S., todtgeb., gr.
reitenſtr. 7. Des Fabrikarbeiter K. A. R. Renner S. Richard
ax, 2 M., kl. Breitenſtr. 12. Des Handarbeiter L. A. Kramer T.

Emma, 4 M., Wittekindſtr. 24. Eine unehel. T., 11 M., en
ſtraße 25. Des Stallwärter G. Mackenrodt T. Eveline, 2 M.,

r. Brunnenſtr. 49. Der invalide Steinbrecher A. Banſe, 65 J.,
eilſir. 27 e. Der invalide Fabrikarbeiter M. Stebener, 35 J.,

Trujftſtr. 26.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Königl. Amtsrath Elsyer aus

Roſendurg. Rittergutsbeſitzrr Ad. Brunnemann nebſt Gemahlin
und Nichte aus Schwerin i. Meklbg. Prakt. Arzt Dr. Dieſterweg
nebſt Familie aus Weilburg. Frau von Sanden, Frl. von Oertzen
aus Görlitz i. Schleſ. Privatiere Fräulein M. Sperling aus Qued
linburg. Fräulein Sophie Schulze aus Marienthal i. H. Rentier
Otto Schulze nebſt Familie aus Karlsruhe. Direktor Große aus
Schildeſche i. Weſtfal. Paſtor Müller nebſt Familie aus Nauen-
dorf i. Saalkreis. Fabrikant Hengsberger, Fabrikant H. Kehl aus
Hanau. Albrecht Schrader nebſt Gemahlin aus Halberſtadt. Re-
gierungsSekretär Sommerkorn aus Oppeln i. Schleſ. Beamter
Schulze aus Vehlendorf b. Berlin. Kaufleute Bernsdorf aus Leip-
ig, Albert Mayer nebſt Gemahlin aus Berlin, Noggerath aus
annover, Haerke aus München, Hermann Richter aus Gießen,

Steinbach aus Melſungen, Straatmann aus Bielefeld, Seidenberger
aus Mannheim, Randers, H. Sturm aus Hamburg, Siegel aus
Chemnitz, Arthur Hunger aus Dresden, Mohr aus Schweinfurt, A.
Wenniges aus Elberfeld, Louis Heuer aus Dortmund, Engelhardt
aus per Adolf Leiſt aus Stettin, Paul Schneider aus
Naumburg a. S., Emil Kiefert, Heß aus Berlin, Hellwig aus Leip
zig, H. Nickel aus Aachen, Ludwig Erlanger aus Nürnberg, Straub
aus Weidenhauſen, Baſſe nebſt Gemahlin aus Kaſſel, Reinard aus
Köln a. Rh., Fabrikant Jul. Hirſch aus Luckenwalde, Arzt Dr.
Kemke aus Hamburg.

Hotel Continental. Gräfin zu Erbach nebſt Kammerjungfer
Frl. Clement aus Erbach. Premier- Lieutenant a. D. S. von Kleiſt
aus Berlin. Amtsgerichtsrath Koſchmieder aus Dommitſch. Prakt.
Arzt Dr. Meyer nebſt Gemahlin aus Breslau. Private Frau Opitz
nebſt Nichte aus Freiburg i. Schleſ. Prakt. Arzt Dr. Kämmerer
nebſt Gemahlin aus Wittenberge. Prakt. Arzt Dr. G. Münzer aus
Breslau. Amtsrichter Gerhardt aus Elberfeld. Fabrikbeſitzer C.
Lehmann aus Oberkaſſel. Fabrikant F. Neumann aus Kralup.
Fabrikant F. Becker aus Weimar. Cand. med. F. Heuer aus
Braunſchweig. Frau Dr. Pomper und Fräulein Schweſter aus
Rotho (Ungarn). Inſpektor Kemmnow aus Magdeburg. Thierarzt
W. Dormann aus Schwiecheldt. Rentier O. Preßprich aus New
York. Rentiere Fräulein Römer aus Antwerpen. Jnſpektor O.
Pröbſt aus München. Kaufleute R. Balzer aus Nürnberg, Alt-
mann aus Chemnitz, E. Arlſe, A. Schiffer aus Berlin, G. Kiebel
aus Kaſſel, L. Dux aus Berlin, Martini aus Hannover, E. Liebau
aus Leipzig, Grünberg aus Nordhauſen, Dorley aus Brandenburg,
Otto Lamp aus Wald, Redrich aus Hanau, A. Joſeph aus Auſvitz,
F. Lewin aus Berlin, E. Grube aus Hamburg, Nauke aus Berlin,
G. Frenzel aus Sorau, C. Scharzer aus Berlin.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaſt;
Dr. altiher Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provinzlelles
Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines; Adetbert
Kirſtent für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren.

„Continental Pnenmatic“, bester Radreiſen.
SAIIe Anzeigenwelche Für Lamndwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Familien Nachrichten.
Herzlichen Dank ſagen wir allen Freunden und Befannten,

welche unſeren theueren Entſchlafenen, den

Rentier Andreas Müller
zu Grabe geleiteten und deſſen Sarg ſo reich mit Blumen und
Kränzen ſchmückten. Dieſe Beweiſe von Liebe und Theilnahme ge
reichten uns zum Troſt in der ſchweren Zeit. Jnſonderheit erlauben
wir uns, Herrn Paſtor Kunitz für die ſchmerzſtillenden Worte am
Grabe des Heimgegangenen unſeren innigſten Dank hierdurch aus
zudrücken.

Cröllwitz, den 2. September 1896. [9888
Die trauernden Hinterbliebenen.

Nachruf.
Oer am 31. Auguſt verſtorbene Herr Lomis Sachs hat ſeit

langen Jahren in unſerem Verein als Vorſtandsmitglied, als
alleiniger Leiter der Volksküchen, als Kaſſenführer der Ferienkolonien
eine überaus große Arbeitslaſt mit nie ermüdender Freudigkeit und
raſtloſer Thätigkeit auf ſich genommen. Seiner reichen Erfahrung,
ſeinem ruhigen und feſten Urtheil, ſeiner raſtloſen Hingabe an die
übernommenen Aufgaben verdanken wir die Blüthe der ihm unter-
ſtellten Zweige unſerer Thätigkeit. Und wenn beſcheidenes Zurück
ſtellen der eigenen Perſönlichkeit, die ihren Lohn nicht in äußerer An
erkennung ſuchte, einen Grundzug ſeines Weſens ausmachte, ſo ſei
es doch uns vergönnt, ihm dies Zeugniß ins Grab nachzurufen uns,
die wir ſeine Thätigkeit aus nächſter Nähe beobachten und verfolgen
konnten, und denen es Freude und Ehre war, ihn zu den Unſeren

zu zählen. (9911Der Verein für Polkswohl.

T

hHerren, Damen
und

Kinder

empfiehlt in grosser Auswahl

in allen Preislagen
[8139

H. c. Weddy-Pöniche,
Leipzigerstrasse 6/7.



Hötel nd Restaurant
„eur Julpe“.

Empfehle meinen Saal mit schönen Nebenräumen zur Ab-
haltung von Hochzeiten, Festessen ete.

Hochachtend

Paul Höndonf.9882

Freitag, 4. September er., Anfang 3 Uhr

Gr. Extra Concert,
Gewähltes Programm. Ergebenſt C. Kurzhals.

[9876

Capelle 36 Mann
(Militär- Mufſik).

in Zerbſt.

Landwirthſchafts- n. Gartenbauſchule

Beginn des Winterhalbjahrs15. Oktober.
Programme u. näh. Ausk. durch den Direktor H. Fuest.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Herr Paul Schwiegerling mit

ſeinem Original-Marionetten Theater.
(Senſationelle Vorführung 3 Fuß großer
„künſtlicher Menſchen“ in noch nicht ge
ſehener Weiſe.) Die DinnsTruppe,
Bravour Parterre Akrobaten. Miß
Welda, Gymnaſtikerin am ſchwebenden
Trapez. Brothers Moser, muſikaliſchexcentriſche Jongleure und Arrobaten. S

Fräulein Vlvüra Siebner, Lieder-
und Walzer-Sängerin. Herr Paul
Stanley, Original Geſangs undCharakter Humoriſt. Herr Prof. Joh.
Baptiste Schalkenbach mit ſeinem
„elektriſchen Orcheſter“. (Auf allge-
meinen Wunſch weiter verpflichtet.)

Beginn s Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Ich bin bis zum
20. September verreist.
Die Herren [(9898Dr. Eberius,

Dr. Lange und
Dr. Kloetzsch

wollen die Güte haben, mich
zu Vertreten.

Dr. mecsſ. Hoffmann.

Geschäfſts- Eröffnung
Hierdurch beehre ich mich einem bochgeehrten Publicum von Halle und

Umgegend die ergebene Mittheilung zu machen, dass ich am hiesigen Platze

Leipzriger-Strasse No. II
ein Special-Geschäft in Bettfedern u. Daunen,

sowie fertigen Betten
eröffnet habe. Gestützt auf langjährige Thätigkeit dieser Branche wird es mein
Bestreben sein, die mich Beehrenden in jeder Hinsicht zufrieden zu stellen, und
bitte ich ein geehrtes Publikum um geneigtes Woblwollen.

Meine Waaren sind wie nachstebend zu äusserst billigen, aber festen
Preisen berechnet.

Bettſedern u. DBaunenm: Fertige Betten:doppelt gereinigt und garantirt staubfrei. à Gebett (Unter-Deckbett u. Kissen), mitBettfedern u. Halbdaunen, à Pfd. 50, in Halbdaunen getune

z Pf 250.:85 Pfe- 1,10, L50, 180 200, 250, 3,06 16, 20 u. 22 Ab.
350 u. 4 le

Daunen, à Pfd. 2,50 u. 3 Mk. von diesen Rothe Betten 24, 28 u. 34 Mk.
Sorten genügen 4 Pfd. zum breit. Deckbett. Hochfeine Herrschaftsbetten, à Geboett
Daunen, schnocwwveiss u. zart, 4,00, 4,50, 40 45 u. 50 M

5,00, 6.00, 7.00 Mk. WInlette, Betttüecher, Bezüge und Strohsäcke in allen Preislagen,
Einzelne Bettstücke u. Kinderbetten sehr preiswerth

Versandt nach Auswärts. Wiederverkäufer erhalten Rabatt.
Hochachtend Hermann Balsam.

echnſſu Getrennteo n T Meſtrotechniſor
Hil Fachschul. Baugewerk BRahbnmeister etc.

Nachhllfecurse. E. Norrogt. Dreror. [8979

Fechtverband
Halle a. S. u. Umgegend.

1. Sonnabend, den 5. September er.,
Abends S Uhr Verſammlung der Ver
eine 1 und 4 in ihren Vereinslokalen:
Reſtaurant Wilhelmsheim, gr. Wallſtr. 8,
und Helbig's Reſtaurant, gr. Steinſtraße
Tagesordnung: a. Einkaſſierung der
Monatsbeiträge pro Auguſt. b. Kaſſen
abſchluß für dieſen Monat. e Beſchaffung
von Verbandsabzeichen. d. Verſchiedenes.

2. Die Eintrittskarten für das II. große
Verbandsfeſt am Sonnabend, d. 24. Okt. er.

Die am 1. Oktober er. fälligen Coupons
unserer Pfandbriefe werden bereitse vom 15. September er. ab ane J 8ERLIM 1389 unserer Katse in Berlin und an den be-4 8 S kannten Zahblstellen eingelöst. [9854

We Pommersehe
1862 LONDON. 1867 PARIS. Beſonderer Vethältniſſe halber [9820

1873 WIEN. 1876 PHILADELPHIA.
1876 MDNCHEN, 1879 BERLIN.

ſind eingegangen und können beim Ver
bands- Vorſitzenden in Empfang genommen
werden. 3. Die Cigarrenabſchnitte gelangen
in dieſen Tagen zum Verkauf, und
werden daher alle Herren, welche noch
ſolche Abſchnitte liefern wollen gebeten,
dieſelben baldigſt Meckelſtraße 19, II ab-
zugeben.

Notiz. Zum Verbandsfeſt iſt das ge
ſammte Stadttheaterorcheſter, 36 Mann
ſtark, unter perſönlicher Leitung des Herrn
Muſikdirekto rs Friedemann, gewonnen.

Der Verbands- Vorſtand.
J. A. VsbeK.

v n
——DDJ

Berlin C. s Spindlorsfold

BERLIN 1883.
iſt in Bahnnähe
feines neues, nur durch Mittelwohnungen
gut verzinsliches Eck grundſtück preis

e 3.

e

Färberei und Reinigung
vei COepeniek.

werth zu verkaufen, Eckladen mit
anſtoßender größerer Wohnung kann da
bei eventuell ſofort bezogen werden.
Offerten von Selbſtreflektanten, die
wenigſtens 20 000 Anzahlung leiſten
können, unter H. 55919 bef. Haasen-
stein Vogler, A. -G., Halle a. S.
Gafſlhof- Verpachtung.

Der Gaſthof zu Wendelſtein, welcher
am 1. November d. J. pachtfrei wird,
ſoll Donnerstag, den 17. September
d. J., Nachmittags 2 Uhr an Ort und
Stelle auf weitere 5 Jahre verpachtet
werden. Reflektanten erhalten auf VerVon der Reise zurück.

Margarete Leist,
Concertsängerin und Gesangslehrerin,

von Damen- und Herren Kleidern, langen die Pachtbedingungen durch das
Contor der Domäne Wendelſtein be
Roßleben a. U. zugeſandt. [9862

Fri edrichstrasse 12, II.
Sprechstunden 4--5.,

F. Haenecke, r Suauaſtri
Spezialgeſchäft für Bürſten, Beſen,

Kämme, Pinſel, div. Toilette
Artikel c. [9886

Töchter der höheren Stände

finden Gelegenheit, ſich im Haushalt, der
feinen bürgerlichen Küche und der Ge
ſelligkeit auszubilden in einer zwiſchen
Stadt und Wald ſchön und geſund in!

epflegktem Garten gelegenen Villa zu
Wernigerode am Harz. Zu etwa ge
wünſchter Fortbildung in Muſik und
Wiſſenſchaften wird Gelegenheit geboten.
Beſte Empfehlungen. [9804

Frau Direktor Anna Bock,
Wernigerode, Gr. Bleek 26.

echte Spitzen

Wasch- Anstalt
für Tüll- und Mull-

Färberei und Wäscherei fü

Gardinen,
etc.

so Wie von Möbelstoffen jeder Art,
Reinigungs- Anstalt

für Gobelins, Smyrna-, Velours-
und Brüsseler Teppiche. S

r Federn und Handschuhe.

IALILE a. S.
II. Am Markt II.

Auf feines, nur durch Mittelwohnungen
hochverzinsliches Eckgrundſtück in Bahn

nähe werden

1--16,000 Mk. geſucht
zur ſehr guter 2. Stelle (hinter Bankgeld),
ſofort oder ſpäter. Gefl Offerten unter
W. 78 an Haasenstein Vog-
Ier, A. -Gi., Halle a. S. [9821

d

h Zwei vorzügliche [9910
(9881 Jagdgewehre

(CentralFeuerSyſtem), ſowie zwei Jagd
taſchen aus dem Nachlaß des verſtorbenen

Gutsbeſitzers Otto WilKe ſind zu
verkaufen.
Auch ein faſt neuer Jagdwagen (Breah),
bequem ſieben erwachſene Perſonen faſſend,
und eine Droſchke ſind noch abzugeben

Schafſtädt, den 2 Sept. 1896.

Stanatlich concessionirtes
Seminar für Kindergärtnerinnen v. L. Sellheim

(Dirr. Eyssell-Weidling), alle (Saale), Laurentiusstr. 7.
Ausbildung von Loehbrerinnen jüng. Kinder und an Seminar, Vorsteherinnen

7000 Mark
hinter 8500 Mark für ein Hausgrundſtück
mit ca. 20 000 Mark Feuerkaſſe geſucht.
Offerten beliebe man unter Z. 9859 in

von Kindergürten, Kinderbewabranstalton etc. und PFamilienerzieherinnen nach der Expedition d. Ztg. niederzulegen.

Fröbel. Kurs zur Weiterbildung. Von October ab für Frauen und mſfauge Mädehen 6wöchentliche Hospitantencurse. (9903 Mk. 2400
Anmeldungen zum Oktober nehme von 1--3 Uhr entgegen.

Dir. Fyssell-Weidling-

Töchter-ensionat
V. Fyssell-Weidling, Laurentiusstr. 7. Einfübrung in Haushbaltungskunde
u. Kinderpflege. Betheiligung an einzelnen Füchern im Seminar f. Pens. frei. Auf
Wunsch Unterricht in Musik, Latein, Englisch u. Französisch. Gute Verpflegung
Pensionspreis Mark 600. Schwestern haben Ermässigung. [9904

Fröbel'soher Kindergarten
Laurentiusstrasse 7. Aufnahme neuer Zöglinge, (9902

Landwirthſchaftliche Winterſchule Wittenberg.

Die Anſtalt eröffnet den 26. Kurſus am 2. November d. J.
Der Unterricht wird in den neuen großen Schulräumen durch 10 Lehrer

in 2 Klaſſen ertheilt. Schulbericht und jede nähere Auskunft koſtenfrei durch den
Direktor. Schriftliche Anmeldung erwünſcht. [9088

Der Virektor:Der Porſthende des Kurakoriums:

Landrath Freiherr ron Bodenhausen. Dr. von Spüllner.

auf gute Hypothek per 1. Oktober er. von
pünktlichem Zinszahler geſucht. Nähere
Auskunft ertheilt [9834Louis BirkKhold,

Parkſtraße Nr. 20.

840,000 Mark
Stiftsgeld und Privatgelder ſind von
3 an, auch II. Stellen werden berück-
ſichtigt, auf Acker auszuleihen. [9299

B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halberſtadt.

t nd d d d
Stettin-Kopenhagen.
A. I. Postdampfer „Titania“,

Capt. R. Perleberg.
Vonstettin:Mittwoch und Sonnabend
1 Uhr Nachmittag.

Von Kopenhagen:
Montag und Donnerstag

2 Ubr Nachmittag [9159
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden.

Rud. Christ. Gribel in Stettin

e II. Stoeber.
ſehe ich mich zu folgender Erklärung veranlaßt

Trotzdem ich mit der Böllberger Mühle keine Verbindung habe, wurde ich
von den hieſigen Sozialdemokraten gleich in der erſten Liſte mit voykottirt, ſodaß
mir am 20. Auguſt von zwei Händlern, mit denen ich einen Wochenumſatz von
mindeſtens 30 Mark habe, die Kundſchaft gekündigt war, falls nicht am anderen
Tage die Sperre über mein Geſchäft zurückgezogen würde.

Meine mit der Redaktion des „Volksblattes“ geführten Auseinanderſetzungen,
in denen ich mit Klage wegen Geſchäftsſchädigung drohte, ergaben kein Reſultat.
Jch konnte die Freigabe der Sperre nur durch die bündige rklärung erlangen,
während der Dauer des Boykotts kein Böllberger Mehl zu führen. Um die Kunden
zu erhalten und weil ich der ganzen Sache keine praktiſche Bedeutung beilegte, habe
ich dies gethan.

Den Vorwurf, ich ſympathiſirte mit ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen, weiſe
ich zurück und erkläre, daß ich mich durchaus nicht in den Dienſt irgend einer Parlei
ſtellen kann und meine Kundſchaft in allen Kreiſen ſuchen muß. [9893

P. A- MHoIIxmig, Bernburgerftraße 21.
An die Bürgerſchaft, beſonders an

unſere werthen Kunden!
Wir Endes unterzeichneten haben mit Heutigem unſere Unterſchrift aus der

Liſte des „Volksblattes“ zurückgezogen und werden von heute ab Mehl aus
der Böllberger Mühle kaufen und verbacken. [9892

Hochachtungsvoll

August Scope. Bäckermeiſter,
Landwehrſtraße 20.

F. Göricke, Bäckermeiſter,
Niemeyerſtraße 15.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leixzigerſtraße 87. Mi 1 Sag
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Beilage zu Nr. 414 der Halleſchen Zeitung. 3. September 1896

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Zur Frauenbewegung.
Jn den nächſten Tagen wird in Berlin ein internationales

Parlament der Frauen zur „Löſung“ der berg zu
ſammentreten. Drei Tage lang werden ſüßen weiblichen Lippen
tief durchdachte Reden entſtrömen und am vierten Tage wird
die Frauenfrage gelöſt und die Welt um ein großes Ereignißreicher ſein. Sie Damen werden entſchuldigen, wenn wir uns

ſchon heute das Wort geſtatten. Eine der „genialen“ Führerinnen
der Frauenbewegung und meiſtens ſind es überhaupt nur
Führerinnen, aus denen die Bewegung beſteht, eine Armee aus
lauter Generälen ſt jüngſt vor hartherzig verſtockten
Männern einen „geiſtvollen“ Vortrag über die Frauen
frage der unteren Stände gehalten und auf die ge
meinſame Wurzel, der die Frauenfrage ſowohl für die
oberen, als unteren Stände erwachſen ſein ſoll, hingewieſen,
nämlich auf den wirthſchaftlichen Umwandlungsprozeß von
Eigenproduktion zur Marktproduktion, von Hauswirthſchaft zur
Verkehrswirthſchaft, von der familienhaften Arbeitstheilung zur
geſellſchaftlichen. Die Folge alles deſſen ſei, daß immer wieder
Stücke von der Hauswirthſchaft losgelöſt würden und zur Ver
kehrswirthſchaft übergingen, ein Prozeß, der ſich für die oberen
Klaſſen in einer Entlaſtung, für die unteren in größerer Be
laſtung bemerkbar mache. Das ginge ſoweit, daß die Be-
hauptung dreiſt gemacht werden könne, die Frauenfrage der
oberen Klaſſen ſei die Arbeitsloſigkeit. Wenn dem wirklich ſo
iſt, ſo iſt dieſe Entwickelung gewiß nicht ſehr ruhmvoll für die

rauen. Woher ſtammt wohl dieſe Arbeitsloſigkeit der „oberen“
rauen Hier ein e Antwort.

Unſere jungen Mädchen verbringen meiſtens ihre ganze
freie Zeit mit Nichtigkeiten. Ein großſtädtiſches modernes
rig Mädchen liebt das ſpäte Aufſtehen, elegante Kleidung,

ie faſt immer brodloſe Kunſt des Malens, Brennens oder An
fertigens von Tand aus werthloſen und zerbrochenen Wirth-
ſchaftsgegenſtänden es liebt Spazierengehen, viele und an-
dauernde Tanzvergnügungen, und die Eltern ſind ſchwach genug,
Alles zu dulden, was das Töchterlein will. Sie ſind meiſt un
vernünftig genug, zu meinen, wenn ſie auch arbeiten müßten,
ihre Tochter ſolle es beſſer haben. Daher kommt es dann auch,
daß die ſo erzogenen Töchter ein bequemes Leben gewohnt
ſind, bei dem ihnen alle Tage zu Sonntagen werden. Sie
ſtreben darnach, ihr Lebelang ein ſolches Daſein weiter
zu führen; es wächſt ein Geſchöpf heran, dem die
häusliche Wirthſchaft fremd iſt und das deshalb gleich in Ab-
hängigkeit von ſeinen Dienſtboten gerathen muß; denn Dienſt-
boten hat es unbedingt nöthig, um den Hausſtand zu führen.
Würde auf eine wirthſchaftliche Erziehung der
Töchter geſehen werden, ſo wäre Arbeit genug vorhanden.

In den meiſten Fällen könnten dann Dienſtboten geſpart werden;
die vorhandenen wären unter beſſerer Aufſicht und wären gewiß
williger und maßvoller in ihren Forderungen, als jetzt. Jn den
Großſtädten macht ſich überdies ſchon ein ſehr empfindlicher
Mangel an dienendem Perſonal geltend, trotzdem der Zuzug

von Kleinſtadt und Land ein bedeutender iſt, ſo daß vor Allem
die Landwirthſchaft mit einem bedenklichen Mangel an weib-
lichen Hilfskräften ſchon ſtändig zu kämpfen hat. Machten
ſich die Töchter unſerer Familien mit Fleiß und Luſt in der
Hauswirthſchaft zu ſchaffen, ſo würden ſie dazu beitragen, daß
ein gut Theil der ſonſt nöthigen Ausgaben in dem Haushalt
erſpart bliebe, ſie würden weiter helfen, die Dienſtboten mehr
der Landbevölkerung zu erhalten, dadurch, daß die Nachfrage
in den Städten eine geringere würde, und ſie würden indirekt
den Kampf ihrer weniger gut geſtellten Genoſſinnen um eine ge-
ſicherte Exiſtenz, um auskömmlichen Lohn erleichtern. Auch der
ſchönſte Sonntag, wenn er alle Tage lang andauert, wird
langweilig. Dies trifft auf unſere großſtädtiſchen höheren
Töchter zu, und ſie ſuchen deshalb nach einer Beſchäftigung
mit Kleinigkeiten aus Langeweile. Man redet ſo viel von der
Verbeſſerung der Stellung der Frau, ohne das Uebel richtig
anfaſſen zu wollen. Man reformirt und erſtrebt die Gleich
berechtigung mit dem Mann, ohne erſt zu zeigen, daß auch die
arbeitslos gewordene Tochter der höheren Klaſſen überhaupt
noch arbeiten will. Daß ſie noch auf ihrem ureigenſten Gebiet,
der Wirthſchaft, ein Arbeitsfeld, wie es ſchöner nicht gedacht werden
kann, findet, bedarf keines Nachweiſes mehr; daß ſie dadurch in
erſter Linie ſich, in weiterer ihren Mitſchweſtern nützt, iſt ſonnen-
klar. Warum die Förderer der Frauenbewegung in
die Ferne, wo doch das Beſte und Helfende ſo nahe liegt
Rückkehr der „höheren Töchter“ zur Wirth-
ſchaftlichkeit und damit Vermeidung der
Arbeitsloſigkeit, Erſparung der Haushal-tungskoſten, Erhaltung derjenigen dienenden
Kräfte, die auf dem Lande allzu nöthig ge-
braucht werden, und Vermeidung der unlauteren
Konkurrenz gegen die lohnarbeitenden Mit-
ſchweſtern, das ſind unſerer Meinung nach wirkliche Mittel
gegen beſtehende ſoziale Mißſtände, an denen aber unſere
Mädchen und Frauen allein ſchuldig ſind.

n

Halleſche Lokalnachrichten vom 3. September.

Der Nachdrug anſerer Originaſ-Korreivondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen Mittwochsver
ſammlung des konſervativen Vereins wurde ſehr eingehend der
Boykott der Böllberger Mühle beſprochen. Sämmtliche An-
weſende waren der Anſicht, daß den Bäckermeiſtern der Dank der gut-
geſinnten Bürgerſchaft gebühre, welche dem Anſinnen der Sozial
demokraten, ſich unter ihre Botmäßigkeit zu begeben, ſtandhaft ent-
gegengetreten ſind. Da die Namen der unterjochten Bäckermeiſter
veröffentlicht ſind, ſo wird nach Meinung der Verſammlung ein
geſchäftlicher Einfluß gewiß zu bemerken ſein.

Harzklubzweigverein. Denjenigen Mitgliedern des Harz
klubzweigvereins Halle, welche an der vom 5. bis 7. Sepkember in

Sachſa ſtatttfindenden J a Harz-klub s theilzunehmen gedenken, ſei hierdurch auf Wunſch mitge
theilt, daß die Kgl. Eiſenbahn Direktion aus Betriebsrückſichten dies
r e nicht in der Lage iſt, eine Fahrpreisermäßigung eintreten
u laſſen.

Gaſtwirthéèverein. Nach dem ſoeben herausgebenen Jahres
dericht des Gaſtwirthsvereins von Halle a. S. und üm-

egen d für das 19. Vereinsjahr 1895/96, zuſammengeſtellt vom
aſſirer, Herrn Hotelier Bruno Herrmann, beträgt die Zahl

der Mitglieder 130, darunter 2 Ehren und 10 paſſive Mitglieder
Zu dem Kaiſer WilhelmDenkmal Fonds hierſelbſt wurden 345 Mk.
zugeſteuert. Die Hauvtkaſſe hatte eine Einnahme von 4591.02 Mk.,

eine Ausgabe von 2061,68 Mk. Unterſtützungskaſſe Einnahme
124,01 Mk., Ausgabe 63 Mk. (60 Mk. Weihnachtsbeſcheerung für
arme Kinder) Sterbekaſſe Einnahme 1042,70 Mk., Ausgabe
817,75 Mk. Geſammtvermögen 4516,15 Mk. Kaſſe für PlakatePlatz
miethe Einnahme 375,45 Mk., Ausgabe 75 Mk. Der Gaſtwirths-
verein hat danach ein Baarvermögen von 7406,95 Mk.

Die Latina beging ihre Sedanfeier n im feſtlich
geſchmückten Verſammlungsſaal der Francke'ſchen Stiftungen. Herr
Oberlehrer Dr. Breddin hielt die Feſtrede. Ec entwickelte die
Urſachen, die trotz der glänzenden Tapferkeit des franzöſiſchen Heeres
ſeine Niederlage herbeiführten. Einzelne Schüler deklamirten Ge
dichte aus der Kriegszeit, der Schülerchor unter Leitung des HerrnOberlehrer Dr. Kaiſer trug patriotiſche Lieder vor. Fun Schluß

ermahnte Herr Direktor Dr. Becher die Schüler, das Gelübde des
Dichters, daß das Blut unſerer Helden nimmer umſonſt gefloſſen und
nimmer vergeſſen ſein ſolle, auch zu dem ihrigen zu machen, und
brachte das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus. Jn ähnlicher
Weiſe vollzog ſich auch die Feier in den übrigen Schulen der
Francke'ſchen Stiftungen.

Auf dem hieſigen Stadtbauamte ſtand geſtern ein Termin
zwecks Entgegennahme von Offerten, betreffend die Lieferung und
Aufſtellung von eiſernen Fleiſchzellenwänden einſchließlich Rollſchiebe
thüren, Hakengerüſten uſw. für die Erweiterung des Kühlhauſes auf
dem ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofe an. Es wurden folgende
Offerten abgegeben Schloſſermeiſter Schumann hier 27 670 Mk.,
Schloſſermeiſter Leonhardt hier 27490 Mk., Schloſſermeiſter
März hier 22024 Mk., Fabrikanten Scheller u. Schneider
hier 20 488,50 Mk., Fabrikanten Block u. Buſchmann hier
18 830 Mk. Der Zuſchlag bleibt bedingungsgemäß vorbehalten.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn- Geſellſchaft. Die Aktionäre
der Geſellſchaft werden, wie aus dem betreffenden Jnſerat in 43
Nummer hervorgeht, für Dienſtag, 29. September, Nachmittags 3 Uhr
in das Hotel „Stadt Hamburg“ eingeladen. Auf der Tagesordnung
ſtehen folgende Punkte 1. Vorlage des Geſchäftsberichtes, des Re
viſionsberichtes und der Bilanz per 23. Juni 1896. 2. Genehmiaung
der Bilanz. 3. Neuwahl des Aufſichtsrathes. 4. Beſchlußfaſſung
über ein aufzunehmendes Darlehn. 5. Beſchlußfaſſung über den
Mitgliedern des Aufſichtsraths zu gewährende Remunerationen.
Vom 14. September ab liegen der Geſchäftsbericht und die Bilanz
im Bureau der Geſellſchaft aus.

Jn der BHeeſenerſtraße iſt, wie wir in unſerer Dienſtag-
Abendausgabe mitgetheilt haben, die Stützmauer und der Berg vor
dem Mühlenbaumeiſter Kuhn'ſchen Hintergebäude beſeitigt worden.
Wir haben dem hinzugefügt, daß auf Koſten der Stadt jenem Herrn
jetzt eine ſtabile Mauer längs ſeines Grundſtücks errichtet und die
ſelbe außerdem noch mit einem eleganten eiſernen Gitter verſehen
werde. Und das Alles, weil man früher ſeltſamerweiſe die Er
richtung der gedachten Stützmauer behördlicherſeits genehmigt habe.
Das Vergnügen koſte der Stadt jetzt viel Geld. Hierzu wird von
amtlicher Seite bemerkt, daß die Angelegenheit wiederholt die ſtädtiſchen
Behörden beſchäftigt habe und nach eingehenden Berathungen be-
ſchloſſen worden ſei, die Beeſenerſtraße auch vor dem Kuhn'ſchen
Grundſtücke zu reguliren, damit die Ausbaukoſten der Straße be-
rechnet und von den Anwohnern eingezogen werden können. Die
fragliche Regulirung koſte mithin der Stadt keinen Pfennig, die
Koſten ſeien vielmehr von den Anwohnern zu bezahlen.

Jn Folge der Verbreiterung der Mansfelder Straße
zwiſchen Schieferbrücke und Uebergang der pfännerſchaftlichen Kohlen-
bahn ſind eine Anzahl ſchöner Pappeln längs des ſogen. Kothgrabens,
det kouſolidirten Halleſchen Pfännerſchaft gehörig, zum Opfer ge
fallen. Jetzt iſt man damit beſchäftigt, eine theilweiſe Ueberbrückung
des Kothgrabens vorzunehmen. Dieſe Arbeiten werden noch mehrere
Wochen Zeit in Anſpruch nehmen.

Aerztliche Beſcheinignugen bei Schulverſäumniſſen.
Betreffs der durch Krankheit verurſachten Schulverſäumniſſe iſt von
dem Unterrichtsminiſter jetzt angeordnet, daß die Einforderung von
ärztlichen Beſcheinigungen möglichſt eingeſchränkt werden ſoll. Nur
wenn begründete Zweifel in die Angabe der Betheiligten geſetzt
werden müſſen, hat nach wie vor die Einforderung eines ärztlichen
Zeugniſſes von den Eltern oder deren Vertretern ſeitens der mit der
Feſtſtellung der Schulverſäumniſſe betrauten Perſonen zu erfolgen.

Der Prediger in der Wüſte. Daß Linder die guten
Lehren und Ermahnüngen in den Wind ſchlagen, iſt eine betrübende
Erfahrung, die Eltern und Erzieher immer von Neuem machen
müſſen. Die Preſſe, die die Aufgabe hat, die Erwachſenen zu be-
lehren und aufzuklären, befindet ſich leider in derſelben Lage, denn
auch ſie predigt fortgeſetzt tauben Ohren. Die Menſchen haben eine
wahre Leidenſchaft für die Klugheit aus Schaden. Die ſchrecklichen
Unglücksfälle, die ſich täglich ereignen, werden doch nicht nur in den
Zeitungen berichtet, um den Leſern ein angenehmes Gruſeln zu be-
reiten, ſondern um ſie zu warnen und zur Vorſicht zu mahnen
aber leider ohne ſichtbaren Erfolg. Die Hausfrau in dem Wohn
zimmer, das Dienſtmädchen in der Küche, die Arbeitsfrau in der
Manſarde, ſie leſen von dem entſetzlichen Unglück, das abermals durch
das leichtſinnige Umgehen mit Vrennſtoffen über eine glückliche
Familie hereingebrochen iſt mit aufrichtiger Theilnahme, mit thrä
nenden Augen ſpricht man von dem armen Kinde, dem blühenden
Mädchen, von der Familienmutter, die unter entſetzlichen Schmerzen
als Opfer des Leichtſinns zu Grunde gegangen ſind, und weil
am nächſten Morgen das Feuer nicht gleich nach Wunſch brennen
will, greift die Köchin zur Petroleumkanne, die Wärterin gießt Spi-
ritus in den noch heißen oder gar brennenden Apparat, um für das
ihr anvertraute Kind die Milch zu wärmen, die Hausfrau thut ſelbſt
etwas Aehnliches, wenn ſie den Thee bereitet, wenn ſie ſich die Locken
brennt, oder ſie duldet wenigſtens die Ungehörigkeit bei ihren
Dienſtmädchen und neues Unglück iſt fertig, vielleicht noch
kraſſer und erſchütternder als das vorhergehende! Alle Warnungen
waren alſo umſonſt, in den Wind geſprochen Genau dasſelbe
iſt es mit dem leichtſinnigen Gebaren mit Feuerwaffen. Ein böſer
Geiſt ſcheint in die Menſchen zu fahren, ſobald ſie eine Flinte,
einen Revolver erblicken. „Jetzt ſchieße ich Dich todt!““ Das iſt
der einzige Witz, der ihnen einfällt, weil nach ihrer Meinung ein
Schießgewehr nie geladen ſein darf. Anlegen und Abdrücken iſt eins
und der Bruder, der Freund, die Braut ſinkt blutüberſtrömt
zu Boden, der unglückliche Schütze ſtellt ſich ſelbſt der Behörde oder
egt verzweiflungsvoll Hand an ſein eigenes Leben. Zwei Menſchen

leben zu Grunde gerichtet um eines albernen Spaßes willen!
Auch die Unfälle, die in größeren Städten durch Auf und Ab-
ſpringen vom Pferdebahnwagen, von der elektriſchen Straßen
bahn entſtehen wiederholen ſich regelmäßig ohne daß das
Publikum für ſich ſelbſt eine Lehre aus den Ereigniſſen zöge.
Kaum iſt das blutende Opfer ſeines Leichtſinns fortgeſchafft, kaum
hat ſich die Aufregung etwas gelegt, ſo läuft einer der Zuſchauer
der Kataſtrophe dem Straßenbahnwagen entgegen, verſucht vorn
aufzuſpringen, ſpringt fehl, klammert ſich an das Gitter, wird eine
Strecke fortgeſchleift und im e Falle durch hilfreiche Hände
emporgezogen. Und wozu dieſe Eile Um einige Sekunden früher
auf dem Wagen zu ſtehen als die anderen Fahrgäſte, die ruhig an
der Halteſtelle auf den Wagen warten. Wirklich ein triftiger Grund,
um ſein Leben auf's Spiel zu ſetzen! Man könnte dieſe An-
deutungen noch vielfach vermehren, aber vorläufig mögen ſie

enügen, und nur ein Vorſchlag möge gemacht werden, wie manche
ehren und Verbote tagtäglich dem Menſchen vor die Augen zu

führen ſeien. Die Induſtrie thut jetzt viel zur Ausſchmückung der
Wohnräume auch die beſcheidenſte Häuslichkeit iſt mit Geräthen
verſehen, die ſinnreich mit Sprüchen und Bildern verziert ſind, welche
Gaſtfreundſchaft, r Sauberkeit predigen. Wie wär's
denn, wenn man an den Wandbrettern der Küche, über dem Koch-
herd, im Schlafzimmer mit großen, deutlichen Buchſtaben anſtatt

ihrer die Gebote aufſchriebe: „Du ſollſt kein Petroleum in's Feuer
gießen „Du ſollſt nicht Spiritus aufgießen, ehe der Apparat kalt
geworden iſt „Gehe vorſichtig mit Streichhölzern um!“ Vielleicht,
wenn die Mahnung fortgeſetzt vor Augen ſtände, würde ſie doch

Eindruck machen und ſo mancher Unglücksfall vermieden
werden.

Eine Rabenmutter. Ein hieſiges Blatt brachte die Nach
richt, daß der von ihren Ehemanne getrennt lebenden Frau Noack
Dreyhauptſtraße 8, ihre beiden jüngſten Kinder im Alter von 1!/
und W behördlicherſeits abgenommen zverden mußte
weil die herz und gewiſſenloſe Frau die armen Geſchöpfe total h
verwahrloſen laſſen. Die Kinder waren ſo ungenügend ernährt,
ſie faſt bis zum Skelett abgemagert ſind und auf Anordnung des
hinzugezogenen Polizeiarztes ſchleunigſt in die Königl. Univerſitäts-
klinik gebracht werden mußten. Wie wir zu dieſem Vorkommniß
noch mittheilen können, verdiente Frau Noack ihren Lebensunterhalt
durch Kohlentragen. Glücklicherweiſe geſchah das behördliche Ein-
greifen, auf Anlaß des Herrn Polizeikommiſſar Stechert, noch
rechtzeitig genug, ſo daß Ausſicht vorhanden iſt, die bedauernswerthen
Kinder am Leben zu erhalten.

Unfallschronik. Die 5 Jahre alte Tochter des an der
Thorſtraße wohnhaften Arbeiters Knopf hatte geſtern das Unglück,
in der elterlichen Wohnung zu fallen und einen Oberarmbruch zu
erleiden. Beim Hantiren mit einem Teſching drang geſtern Mittag
dem Polizeiſergeanten D. von hier eine Kugel in den rechten Fuß ein
und verletzte das Glied erheblich. Die Verletzten wurden in die
Behandlung der Kgl. Klinik gebracht.

Kleinfeuer. Geſtern Nachmittag um 12 Uhr entſtand auf
dem Hofe des Grundſtücks Dryanderſtr. Nr. 23 ein kleiner Brand,
indem eine dem Kaufmann C. gehörende Weinkiſte, die mit Stroh
und Holzwolle gefüllt war, in Flammen aufging. Das Feuer konnte
durch Hausbewohner, ohne daß die Feuerwehr requirirt zu werden
brauchte, gelöſcht werden.

Unnütze Burſchen entzündeten vorgeſtern Abend in den
Pulverweiden und geſtern Vormittag auf dem Marktplatz „Kanonen-
ſchläge.“ Infolge des lauten Knalls entſtand eine momentane Panik,
die ſich aber bald wieder legte, nachdem man erfahren, um was es
ſich handelte. Mit dem Losbrennen von Feuerwerkskörpern wurde
trotz der polizeilichen Verwarnung geſtern Abend wieder großer Unfug
etrieben. Da die Polizei nicht überall ſein kann, ſo muß in ſolchen

Fällen die Bürgerſchaft mit eintreten und Thäter zur Anzeige bringen.
Der Polizeibericht meldet zu dieſen Vorgängen „Am 2. d. M.,
Abends gegen 10 Uhr, entwickelte ſich in der Glauchaerſtraße eine
förmliche Kanonade von Feuerwerkskörpern. Aus allen Häuſern
flogen Raketen und knallende Feuerwerkskörper auf die Straße, auf
welcher ſelbſt auch an allen Ecken knallende Feuerwerkskörper ab-
ebrannt wurden, ſo daß es gefährlich war, die Straße zu paſſiren.
)ie Ordnung konnte nur durch völlige Säuberung und Abſperrung

eines Theils der Glauchaerſtraße hergeſtellt werden.“
Beim Einkauf von Rebhühnern ſoll man, um ſicher zu

ehen, hinſichtlich des Alters der Hühner nicht getäuſcht zu werden,
Folgendes beachten Das Alter der Hühner wird faſt abſolut ſicher
aus der Farbe der Füße und dem Zuſtande des Schnabels beſtimmt.
Die Füße ſind im erſten Jahre mattgelb und färben ſich ſpäter grau,
aus der Miſchung von gelb und grau nach und nach in reines
Aſchgrau übergehend. Noch ſicherer iſt die Form des Schnabels als
Altersmerkmal; der Schnabel des jungen Huhnes iſt ſcharf zu
geſpitzt je älter es wird, um ſo breiter ſtumpft ſich die Spitze ab.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln
pro Ctr. 2,50--2,75 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Gurken
zum Einlegen, pro Schock 60--70 Pfg. Gurken zum Salat pro
Schock 1--1,50 Mk. Pfeffergurken, 5 Liter 50-80 Pfg. Zwiebeln,
5 Liter 40--50 Pfg. Welſchkohl, zwei Stück 10 Pfg. Weißkohl,
zwei Stück 10--15 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 20--25 Pfg. Kohl
rabi, pro Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 10 15 Pfg.
Mohrrüben, pro Mandel 10 Pfg. Schoten, 5 Liter 70 Pfg.
Bohnen, grüne 5 Liter 30 Pfg. Bohnen, weiße, 5 Liter
40-—50 Pfg. Meerrettig, pro Stück 10--15 Pfg. Rettig, ſchwarzer,
pro Stück 5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumenkohl,
pro Stück 25--35 Pfg. Radieschen, 4 Bund 10 Pfg. Salat,
grüner, ein Stück 5 Pfg. Birnen pro Mandel 10--20 Pfg.
Reineclauden pro Mandel 15--20 Pfg. Pflaumen pro Schock
20 Pfg. Aepfel, pro Mandel 25--50 Pfg. Gänſe, pro Stück
4-5,50 Mk. Enten, pro Stück 2,30 Mk. Hühner, pro Stück
1,30--1,75 Mk. Hähnchen, pro Stück 0,80--1,30 Mk. Tauben,
1 Paar 65--80 Pfg. Rebhühner, pro Slück 80--1 Mk. Karpfen,
lebend, pro Pfd. 1--1,10 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd. 1-1,30 Mk.
Aal, lebend pro Pfd. 1--1,50 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd.
1,10--1,20 Mk. RheinLachs, pro Pfd. 2,50 Mk. Weſer-Lachs, pro
Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 0,90--1 Mk. Barten ec., pro
Pfd. 50-60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 25--50 Pfg. Seezunge,
pro Pfd. 1--1,30 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 0,80--1,20 Mk.
Schellfiſch c pro Pfd. 23--25 Pfg. Hummer, pro Pfd.
3——3,50 Mk. Tafel-Krebſe, pro Schock 13--14 Mk. Kleine Krebſe,
pro Schock 4--4,50 Mk. Butter, pro Stück 68--70 Pfg. Eier,
pro Mandel 0,90--1 Mk. Käſe, zwei Stück 15--20 Pfg. Honig,
pro Pfd. 1,35 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg. Schweine-
fleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 55-—65 Pfg.
Kalbfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Schafſtädt, 2. September. (Der geſtern hier ein-
gelaufene erſte Güter zu g) der neuen Bahnſtrecke Merſe-
burg- Schafſtädt wurde auf dem Bahnhof von den Spitzen der Stadt-
verwaltung und mit einem Tuſch der Kapelle empfangen. Ein
Feſtmahl vereinigte hierauf die Intereſſenten in fröhlicher Tafelrunde.

o. Landsberg bei Halle, 2. September. (Aus der Ver-
gangenheit.) Unſer Städtchen ſpielte bereits in uralter Zeit
eine bedeutendere Rolle, als dies jetzt der Fall iſt. Vor etwa elf
Jahrhunderten ſchon ſoll Landsberg eine deutſche Markgraf-
ſchaft geweſen ſein, die Karl der Große gegen die anwohnenden
Sorben und Wenden geſtiftet und ſeinem Sohne Karl zur Vertheidigung
übergeben haben ſoll. Ob dieſe Ueberlieferung auf geſchichtlichen
Thatſachen beruht, wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen. Als erſten
Markgraf von Landsberg nennt die Geſchichte Dietrich III.,
einen Sohn des berühmten Markgrafen Conrads des Großen, des
Herrn von Oſterland und Meißen. Dietrich ſtarb im letzten Viertel
des 12. Jahrhunderts (1185). Er hatte die von ſeinem Großvater
im Bau begonnene feſte Burg nebſt Kapelle, die noch heute ſteht,
vollendet (1160). Als Wappen führte derſelbe ein Schild mit gelben
Feldern, das von zwei ſenkrechten, blauen Ballen durchſchnitten
wurde. Von Dietrich kam Landsberg an deſſen Bruder Dedo, Graf
von Rochlitz und Groitzſch, welcher die Markgrafſchaft ſeinem Sohne
Conrad II. als Erbe überließ. Zu Ende des 13. Jahrhunderts war
Landsberg eine Zeit lang in brandenburgiſchem Beſitze, bis es 1347
wieder an den Markgrafen Friedrich den Ernſthaften von Meißen
zurückkam und zwar durch Kauf. Noch iſt zu bemerken, daß
Landsberg in kirchlicher Beziehung bis vor 270 Jahren (1626) ein
Filial von Gollme war.

ch. Zörbig, 2. Sept. (Falſches Geld. Grummet-
ernte. Campagnebeginn.) Bei dem hieſigen Poſtamke
wurde ein falſches Einmarkſtück deutſchen Gepräges mit der Jahres-
zahl 1886 und dem Münzzeichen J eingezahlt. Die ſtattgehabte
Prüfung ergab, daß dasſelbe aus Zinn mit Antimon und Kupfer in
einer von einem echten Exemplar abgenommenen Form gegoſſen iſt.

Auf den hieſigen Fuhnewieſen iſt während der letzten Tage mit
der Grummeternte begonnen worden. Trotzdem die Nieder-
ſchläge der letzten Wochen für die Gräſer und das Grünfutter recht



günſtig waren, ſcheint die Grummeternte doch nicht ſo gut auszu
fallen, wie man es von ihr erwartet hatte. Der Grund dazu iſt
ſicherlich in der andauernd kalten Temperatur zu finden. Die
hieſige Zuckerfabrik beginnt ihre d Campagne am
Dienſtag, den 22. September. Der Stand der Rüben iſt vor
züglich. Man ſchätzt deren Beſtand pro Morgen jetzt ſchon auf ca.
180 bis 200 Ctr.

z Alsleben, 2. September. (Miſſionsverein.) Wie
aus dem 56. Jahresberichte des Miſſionsvereins von Alsleben und
Umgegend hervorgeht, hat das Intereſſe für das Werk der Miſſion
einen kleinen Aufſchwung erfahren. Denn mit der Zahl der Be
theiligten iſt auch die Höhe der Gaben gewachſen. Trotzdem leſen
wir, daß auf den Kopf der Bevölkerung nur etwa jährlich 4 Pfg.
kommen, eine Summe, die doch dem ganz gering erſcheint, der be
rechnet, wieviel Mark jährlich auf den Kopf für Luxus und Ver-
znügen kommen mögen. Für die Arbeit in Afrika iſt jetzt theilweiſe
„,chwere Zeit in Folge von Theuerung, Hungersnoth und Rinderveſt,
wovon in Domnitz neulich Miſſionar Sandrock ein bewegliches Bild
entwarf. Jm Maſchonaland koſtet jetzt der Scheffel Roggen 50 Mk.
Hier müſſen die Chriſten in der Heimath helfend eintreten. Das
nächſte Miſſionsfeſt findet im Verein mit dem Hohenersleber Hilfs
rerein Sonntag, den 6. d. M., im Pfuhlſchen Buſche bei
Cuſtrena ſtatt, zu welchem die Bläſer des Bernburger Jünglings
vereins erſcheinen werden, um die Geſänge zu leiten.

Brehna, 2. September. (Miſſionsfeſt.) Am 7. und
8. d. M. feiert die Konferenz für innere Miſſion im altſächſiſchen
Kurkreiſe in unſerer Stadt ihr 27. Jahresfeſt. Am Montag, Abends
7 Uhr wird in der Stadtkirche ein Gottesdienſt abgehalten werden,
wozu Herr Oberpfarrer WächtlerHalle die Predigt übernommen hat.
Hieran ſchließt ſich im Gaſthofe „zum Kronprinzen“ eine Volksver
ſammlung, auf welcher Herr Paſtor Fritſche Berlin
über den Segen der Jünglings- und Jungfrauenvereine ſprechen
wird. Am 8. beginnt dann Vormittags 10 Uhr in demſelben
Gaſthofe die Feſtverſammlung, auf welcher nach den einleitenden
Verhandlungen und Begrüßungen zunächſt Herr Diakonus Büchting-
Eilenburg über die Einwirkung der inneren Miſſion auf das Familien
leben ſprechen und ſodann Herr Archidiakonus Schleusner- Wittenberg
über die Siechenſache mit beſonderer Beziehung auf das Kaiſer
FriedrichSiechenhaus in Wittenberg referiren wird. Zum Schluſſe
gemeinſames Feſteſſen. Alle Einwohner ſind zu ſämmtlichen Verſamm-
lungen willkommen.

e. Schweinitz, 2. September. (Vak an z.) Durch die Ver
ſetzung ihres bisberigen Jnhabers iſt die mit einem Einkommen von
1054 Mk. (inkl. Wohnung und Heizung) dotirte dritte Lehrer-
ſtelle vakant geworden. Für eventuelle Uebernahme des
Organiſtenamtes werden aus der Kirchenkaſſe vorläufig 75 Mk. ge
währt, jedoch iſt eine Erhöhung nicht ausgeſchloſſen. Anmeldungen
ſind an den hieſigen Magiſtrat zu richten.
b Torgan, 2. Sept. (Wiederergriffen. Prinz-

licher Beſuch. Vom Manöverfelde.) Vor etwa einem
Vierteljahr war der Militärgefangene Weber aus hieſigem Garniſon
lazareth, wo er zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes er ſpielte
den wilden Mann untergebracht war, entſprungen und hatte ſich
bisher allen eifrigen Nachforſchungen zu entziehen gewußt. Endlich,
nachdem er auf ſeiner Tour von hier bis zum Rhein eine ganze An-
zahl Diebſtähle verübt, hat er fich bei einem Einbruch in Kaſtell
Mainz ertappen laſſen und iſt jetzt hier eingeliefert, wo es ihm nicht
wieder ſo leicht werden dürfte, zu entſchlüpfen, wie das letzte Mal.
Damals hatte er den vor ſeiner Zelle ſtehenden Poſten, einen nur
gebrochen deutſch redenden Polen von geringer Jntelligenz, zu überreden
gewußt, ihm zur angeblichen Verrichtung eines Bedürfniſſes die Thür
aufzuſchließen. Als er das erlangt hatte, war er ſofort nach dem
Lazarethhof geeilt und ſeitdem verſchwunden. Heute hat hier im
zAnker“ für die Zeit, wo um unſere Stadt das Manöver ſtattfindet,
Prinz Leopold von Bayern, Jnſpekteur der 4. ArmeeJn
ſpektion, Abſteigequartier genommen. Vorgeſtern, wo das Brigade
manöver auf dem alten hiſtoriſchen Schlachtfelde hinter Süptitz
(Schlacht bei Torgau 1768) ſtattfand, war auch eine
ganze Anzahl Schüler und chülerinnen mit Lehrernund Lehrerinnen hinausgezogen, um das militäriſche Schauſpiel zu
ſehen. Leider waren die Kinder ſo ungünſtig hinter einem Hügel
poſtirt, daß ſie herzlich wenig zu ſehen bekommen haben. Jntereſſant
war eine Attacke, welche die plötzlich im Rücken der feindlichen Stellung
erſcheinenden 12. Huſaren ritten, wobei es ihnen durch die Schnellig-
keit und Wucht ihres Anpralls gelang, die Batterien des Gegners
zu nehmen, wonach dieſer von der Kritik für beſiegt erklärt wurde.

X Vom Kuyffhäuſer, 2. September. (Poſthülf sſtelle.)
Jirioe des großen Verkehrs iſt in Sittendorf mit dem geſtrigen

age eine Poſthülfsſtelle eingerichtet worden.
Kelbra, 2. September. (Der 84 jährige Veteran)

Fr. Weger, welcher vor 61 Jahren beim erſten ſchleſiſchen Grenadier-
Regiment Nr. 10 die Parade vor Friedrich Wilhelm III. bei Breslau
mitgemacht, hat auf ſeine Anfrage an maßgebender Stelle die Er-
laubniß erhalten, auch die diesjährige Parade vor deſſen Urenkel
Kaiſer Wilhelm II. in Breslau mitzumachen. Der alte Grenadier
iſt nun aufgefordert worden, ſich Freitag daſelbſt einzufinden, da
Sonnabend die Parade ſtattfinde. Es iſt die erſte Kaiſer- reſp.
Königsparade, die nach jener Zeit in Breslau wieder abgehalten
wird.

Oebisfelde, 2. Sept. (Rittergutsverkauf.) Ritter-
gutsbeſitzer Amtsrath Dr. Rimpau (Cunrau) hat das Rittergut
Büſtedt bei Oebisfelde, welches im Wege der Zwangsvollſtreckung am
J. Juni auf den Privatier Bethge in Blankenburg a. H. käuflich
ibergegangen war, zu 150000 Mk. angekauft.

Seehanfen i. A., 2. Septeinber. (Aufheb ung der
Marktſperre.) Die Maul und Klauenſeuche iſt endlich
im Kreiſe Oſterburg erloſchen. Das Verbot des Auftriebes von
Wiederkäuern und Schweinen iſt bereits für die Märkte in Arendſee
und Oſterburg aufgehoben, jedenfalls werden auch die Märkte in
Seehauſen und Werben freigegeben werden. Von den Beſitzern der
Umgegend und den hieſigen Geſchäftsleuten wird dieſe Maßregel mit
großer Freude begrüßt. Auch das Verbot der Abgabe ungekochter
Milch aus den Molkereien, die alle den theuren Paſteuriſir- Apparat
haben anſchaffen müſſen, iſt aufgehoben.

S Sachſa, 2. Septbr. (Harzklub.) Nur noch eine kurze
Spanne Zeit iſt bis zu den feſtlichen Tagen der 12. Hauptver-
ſammlung des Harzklubs, die in Sachſa am Südharz
ſtattfinden wird. Die bisher eingegangenen Meldungen laſſen er
warten, daß dort vom 5. bis 7. Sept em ber reges Leben herrſchen
wird. Die Feſtſtadt legt ein prächtiges Gewand an, das an ſich
ſchon ſehenswerth iſt Behörden wie Private wetteifern in der wür-
digen Ausſchmückung der Straßen und Häuſer. Das Feſt wird am
Sonnabend eingeleitet durch ein Concert von 4 Uhr Nach
mittags ab in den Anlagen beim Badehaus. Abends 8 Uhr
beginnt der Kommers, bei dem ein Feſtſpiel durch
Mitglieder des Zweigvereins Sachſa zur Aufführung kommen wird.
gn der Frühe des 6. September findet von 8—10 Uhr wiederum
Concert ſtatt, und zwar auf dem Katzenſtein und auf Eulings
wieſe, den beiden im Walde gelegenen Hotels mit herrlicher Fern-
ſicht. Die Berathungen der Hauptverſammlung nehmen
hierauf pünktlich um 11 Uhr im „Schütz en park“ ihren Anfang.
Nachmittags gegen /24 Uhr wird im Schützenhaus das Feſt
mahl beginnen, nachdem ſämmtliche Theilnehmer photographiſch
aufgenommen ſind. Nach dem Feſtmahl eilt man ins
Freie, um unter den mächtigen Buchen vor dem Walde
ſtärkenden Motto zu ſchlürfen, bis ein Trompetenſtoß das Signal

zum Aufbruch nach dem Schmelzteich giebt. Ju das Wetter
nur einigermaßen günſtig, ſo wird ſich hier ein lebhaftes Treiben entwickeln die herniche Scenerie wird bei Beleuchtung und Feuerwerk

ihren Eindruck nicht verfehlen. Außerdem harren dort der Beſucher
köſtliche Ueberruſchungen. Für die tanzluſtige Jugend und das
Mittelalter iſt von 9 Uhr an ein Ball im Schützenhaus angeſetzt.
Das Concert am Montag beginnt um 10 Uhr; im Anſchluß
n ſind Spaziergänge in die nähere und weilere Umgebung ge-
plant.

O Deſſanu, 2. September. (Das Projekt eines Bahn-
baues Deſſau-Radegaſt) nimmt immer greifbarere Geſtalt
an. Die Stadt Radegaſt hat die geforderte Zinsgarantie, ſowie die
koſtenloſe Hergabe des zum Bahnbau nöthigen ſtädtiſchen Grund und
Bodens bewilligt, und die gleichen Zugeſtändniſſe hat die Gemeinde-
vertretung von Zehbitz gemacht. Auch der Gemeinderath des
preußiſchen Dorfes Capelle, welches ebenfalls von der Bahn berührt
werden ſoll, hat beſchloſſen, eine zehnjährige Zinsgarantie in der
Höhe von 200 Mk. pro Jahr zu übernehmen, desgleichen das Areal
unentgeltlich herzugeben. Dagegen lehnte das dicht bei Capelle ge
legene Dorf Salzfurth die Uebernahme einer zehnjährigen Zinsgarantie
in der Höhe von 150 Mk. ab. Selbſtverſtändlich wird dieſe Ge-
meinde auf irgendwelche Berückſichtigung ihrer Intereſſen bei Anlage
der Bahn, die an dieſem kleinen Hinderniß ſicher nicht ſcheitern wird,
nicht rechnen können.

Weimar, 2. September. (Steuerreform.) Bevor noch
im nächſten Jahre die regelmäßige Landtagsneuwahl erfolgt, wird der
1894 gewählte Landtag zu einer außerordentlichen Tagung im Spät-
herbſt dieſes Jahres berufen werden. Die hauptſächliche Veranlaſſung

ierzu bildet, wie wir vernehmen, eine bedeutſame Reform der
teuergeſetzgebung von 1882. Die ſchon viele Jahre wieder

holte Forderung der Grundbeſitzer um Aufhebung der alten
Grundſteuer ſoll zugeſtanden werden. Hiermit würde aber ein
jährlicher Einnahmeausfall von 556,000 Mark entſtehen, der bei
unſerem Geſammtetat von 9,656,000 Mark ſehr weſentlich iſt. Als
Erſatz wird, wie wir hören, eine Vermögens- oder Er-
gänzungsſteuer nach preußiſchem Muſter und wahrſcheinlich
auch die Deklararationspflicht des Einkommens von ge-
wiſſer Höhe an vorgeſchlagen werden.

V Meiningen, 2. September. Vom Befinden des
Herzogs. Jubiläum.) Aus Wildbad Gaſtein kommen
über das Befinden des Herzogs und ſeiner Gemahlin gute Nach-
richten. Das Knieleiden des Herzogs iſt nahezu vollſtändig beſeitigt,
ſo daß er ſtundenlung gehen kann. Das goldene Dienſt-
jubiläum des Realgymnaſialdirektors Geheimen Hofrath Dr.
Em merich ſetzt ſeit zwei Tagen ganz Meiningen in feſtliche Be
wegung. Fackelzug, Feſtaktus und Feſtkommers wurden dem Ju-
bilar dargebracht. Die Stadt ernannte ihn zum Ehrenbürger ehe-
malige Schüler errichteten eine EmmerichStiftung. Von nah und
fern kamen Abordnungen und Begrüßungen. Ergreifend war die An
weſenheit des Vorgängers des Jubilars, des Geheimraths Dr. Weide-
mann, der bald das 90. Lebensjahr vollendet hat.

Zenlenroda, 2. Sept. (Der unter dem Verdachte
der Brandſtiftung) feſtgenommene Hausbeſitzer Guſtav Dick
hat ſein Verbrechen bereits eingeſtanden. Von einem Hintergebäude aus
hat er früh in der fünften Stunde mit einer Stange, an der er einen
brennenden Spahn befeſtigt habe, das Horlebeck'ſche Stallgebäude an-
gebrannt und ſpäter ſein Hintergebäude, als dies nicht Feuer ge-
fangen habe, durch Petroleumguß in Brand ſtecken wollen. Dick
war ein leitendes, gar oft maßgebend geweſenes Mitglied des Ge-
meinderathes, Sparkaſſenvorſtandes, ſowie der Kirchen und Schul-
kommiſſion.

Grimma, 2. Sept. (Harte Strafe.) Eine bei einer
hieſigen Herrſchaft bedienſtete 21jähr. Köchin fiel, nachdem ſie eines
Diebſtahls überführt worden war, in Ohnmacht. Sie wurde ins hieſ.
Stadtkrankenhaus geſchafft und iſt, ohne wieder zum Bewußtſein zu
gelangen, dort geſtorben.

S Harzburg, 2. Sept. (Die Einweihung des Krieger-
denkmals) fand hier am Sonntag ſtatt. Der Vorſitzende des
Harzburger Kriegervereins, Sanitätsrath Dr. Franke, hielt die Ein-
weihungsrede. Das Denkmal, welches vor dem „Lindenhof“ ſteht,
ſtellt auf einem großen Unterbau einen gewaltigen Löwen in liegender
Stellung dar. Es iſt von Sandſtein hergeſtellt.

Strohpreſſen-Konkurrenz.
Der Magdeburger Verein für Landwitrthſchaft und landwirth

ſchaftliches Maſchinenweſen hielt, wie ſchon gemeldet, Sonnabend
den 29. Auguſt, von Morgens 6 Uhr ab, auf dem Gute des Herrn
Amtsraths Ph. Kühne-Gr.-Wanzleben eine Strohpreſſen- Konkurrenz
ab. Von Seiten des Vereins waren zu Richtern ernannt die Herren
Oekonomierath A. DietrichSchwaneberg, Oekonomierath O. Böckelmann-
Atzendorf, Fabrikbeſitzer Jakob Schäper Gr. Wanzleben,
Direktor E. Gieſecke-Kl.-Wanzleben, Direktor Erich KühneGr.-Wanz-
leben, während von der Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen delegirt waren die Herren Oberamtmann A. Säuberlich-
Gröbzig, Rittergutsbeſitzer F. Schirmer-Neuhaus, Direktor F. Zimmer-
mann-Halle a. S. Herr Amtsraih Ph. Kühne hatte zu dieſer Kon
kurrenz eine Wolfſche Lokomobile von 16 Pferdekräften und eine
Dampfdreſchmaſchine von 66 Zoll Trommelbreite von Fr. Dehne-
Halberſtadt zur Verfügung geſtellt, ebenſo die Leute zur Bedienung
der Dreſchmaſchine, während die Fabrik von R. Wolf-Buckau einen
Monteur zum Feuern der Lokomobile und einen Jngenienr zur Feſtſtellung
des Kohlenverbrauchs geſandt hatte. Zur Konkurrenz hatten ſich vier
Fabrikanten gemeldet, deren Preſſen in folgender Reihe arbeiteten:
1) G. Schulz-Magdeburg-Neuſtadt, 2) Hermann Laagß u. Co.
Magdeburg-Neuſtadt, 3) Gebr. Welger-Seehauſen, Kr. W., 4) Gebr.
BöhmerMagdeburgNeuſtadt. Jedem Konkurrenten waren zwei
Stunden Arbeitszeit bewilligt, und die Zeit, die an zwei Stunden
fehlt, iſt durch Betriebsſtörung, die hauptſächlich durch Abrutſchen des
Riemens von der Preſſe oder Dreſchmaſchine entſtand verloren ge
angen. Der Antrieb der Preſſen erfolgte ausſchließlich von der
okomobile direkt.

Das Ergebniß des Preſſens iſt am Schluß in der Tabelle
angegeben.

Was die Sicherheit des Betriebes anbelangt, ſo war dieſe bei
den erſten drei Konkurrenten gut zu nennen, ſo daß Unglücksfälle
ausgeſchloſſen ſfind, während das Einſetzen der Theilbretter bei der
Böhmerſchen Preſſe nicht ſo gefahrlos wie bei den Anderen erſcheint.
Die Konſtruktion der Schulz'ſchen Preſſe ohne Theilbretter iſt eine
gute Jdee, ſie hat vermuthlich eine Zukunft, bedarf jedoch noch einer

ründlichen Durcharbeitung zur Beſeitigung der noch anhaftenden
ängel. Die Preſſe von Laaß produzirte Ballen von einen rauhen

Ausſehen. Das ſenkrechte Eintreten des Stopfers in den Preßraum
durch Parallelogramm Führung iſt ein entſchiedener Vortheil.
Die Welger'ſche Preſſe lieferte eine ſaubere, exakte
Arbeit, ſie iſt leichter gebaut als Nr. 2 und Nr. 4.
Die Bewegung des Stopfers iſt ſinnreich und prakktiſch,
er wird beſonders ſchnell emporgehoben und macht in Folze deſſen
bei jedem Hub in ſeinem höchſten Punkte einen Moment Pauſe, wo
durch eine genügende Zuführung des Strohes ermöglicht wird. Der
ſeitlich automatiſch wirkende Apparat 1 Einſetzen der Theilbretter
iſt beſonders praktiſch und gefahrlos. Die Preſſe von Gebr. Böhmer
hatte eine größere Leiſtungsfähigkeit, als ein Dreſchkaſten von 66“
Trommelweite bei dem Weizendruſch erfordert, die von derſelben
Firma gebaute kleinere Preſſe hätte vollkommen genügt. Die Preſſe

lieferte eine tadelloſe Arbeit. Der Einlageapparat ver Theilbretter iſt
weniger praktiſch, als bei Nr. 2 und Nr. 3. Die Preſſe arbeitete
zwei Stunden ohne Unterbrechung und lieferte das größte Gewicht
an Stroh. Bei der Preſſe Nr. 1 betrug die Höhe der Ballen 60 em,
die Breite 50 em, die Länge 91--142 em, im Durchſchnitt 107 em,
das Gewicht der Ballen 89-190 Pfund, im Durchſchnitt 119 Pfund.
Bei der Preſſe Nr. 2 betrug die Höhe 60 em, die Breite 50 ew, die
Länge 92—132 em, im Durchſchnitt 109 em, das Gewicht 57-151
Pfund, im Durchſchnitt 112 Pfund. Bei der Preſſe 3 betrug die
Höhe 60 em, die Breite 50 em, die Länge 91--136 em, im Durch-
ſchnitt 107 em, das Gewicht 78--130 Pfund, im Durchſchnitt
100 Pfund. Bei Nr. 4 betrug die Höhe 60 em, die Breite 52 em,
die Länge 74--115 ew, im Durchſchnitt 88 em, das Gewicht 100 bis
188 Pfund, im Durchſchnitt 129 Pfund. Sämmtliche anderen An-
aben ſind aus vorſtehender Tabelle erſichtlich. Die Lokomobile vong. WolfBuckau und die Dampfdreſchmaſchine von Fr. Dehne-

Halberſtadt arbeiteten während der Konkurrenz ganz vorzüglich, und
von allen vier Preſſen wurde das Stroh, das die Dreſchmaſchine
hergab, verarbeitet. Von Seiten des Vereins waren viele Mitglieder
zur Konkurrenz erſchienen, ebenſo mehrere Intereſſenten aus anderen
Provinzen, vom Landwirthſchaftlichen Verein Wanzleben war der
Vorſtand ebenfalls anweſend.
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Vermiſchtes.
Doppelhinrichtung. Von der vor einigen Tagen gemeldeten

Doppelhinrichtung in Prenzlau werden jetzt folgende Einzelheiten
bekannt Das Giftmiſcherpaar, Kaufmann Springſtein und ſeine
Schweſter, die Wittwe Bock, hat bis zum letzten Augenblicke keine
Spur von Reue gezeigt. Zuerſt wurde die Wittwe Bock geb. Spring
ſtein zur Richtſtätte geführt. Schon ehe die Verurtheilte den
Hofraum betrat, hörte man ihr gellendes Geſchrei und
Gejammer. Als ſich die Thür öffnete, wurde die ungefeſſelte,
fürchterlich ſchreiende und ſich ſträubende Frau von den Beamten
geſchoben, faſt getragen, bis zum Tiſche des Protokollführers gebracht.
Als ihr hier vom erſten Staatsanwalt nochmals das gegen ſie er
kannte Todesurtheil vorgeleſen wurde, ſtörte ſie dieſen Vorgang durch
das fortwährende Geſchrei „Mein armer Bruder, mein armer
Bruder, der unſchuldig für mich ſein Blut laſſen muß! Meinen
armen, armen Bruder will ich ſprechen.“ Als nach Verleſung der
Kaiſerlichen Ordre die dem Tode verfallene Mörderin von dem Erſten
Staatsanwalt demScharfrichterReindel zurVollſtreckung des Urtheils über
geben wurde, leiſtete ſie unter gellendem Geſchrei ſo heftigen Widerſtand,
daß die ſie in Empfang nehmenden vier Scharfrichtergehülfen Mühe hatten,

die wahnſinnig Tobende zu bewältigen und auf das Schaffot zu
bringen. Jn wenigen Sekunden war dann die Enthauptung voll
zogen. Fünf Minuten ſpäter betrat der Mörder Springſtein mit
größter Faſſung die Richtſtätte. Als man den Rock öffnen wollte,
ſtieß er die Scharfrichterknechte mit den Worten zurück: „Det machen
wir allens ſelber“, eilte ſchnell zum Schaffot und beugte den Korf
auf den Block herab. Ein blitzendes Sauſen des Beiles durch die
Luft, und der Gerechtigkeit war r geſchehen.

Mord. Der Arbeiter Czaya Wenslowitz (Oberſchleſien)

Sard inen, Stores, Jortfièren,
JFisciclecken und Feppidſie.

Nur solide Oualitäten zu billigsten Preisen.

A. Huth Co.
Gr. Steinstr. S.
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„rdroſſelte ſein ateabriges Kind, welches ihm zuwider war. Der
Mörder iſt verhaftet.

Die Gattin des Miniſters von Boetticher gerieth vor einigen
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J 77 J Z l 7 n r 7 7 r 55 T en 4Suche Herbindung

mit Jnſtitnten, Kaſſen, Stiftungen

u. Sparkaſſen zwecks Beleihung nur
beſter ländl. n. ſtädt. Grundſtüthe.

Paul Reichenberg, Danzig,

Commiſſtons- und Hypotheken-
Geſchäft.

Sammelſtellen
für

Cigarrenköpfchen, Kiſten, Bänder,
Staniol c. befinden ſich bei

den Herren
Emil Hildebrandt, Wuchererſtraße 8,
Eduard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43.
Wage Speck, Marienſtraße 4.

ilh. Camnitins, Königſtraße 73.
A. Rebnuſchieß, Gr. Brauhausſtr. 2.

Mayer, Georgſtraße 5, 2 Tr.
Künniger, Laurentiusſtr. 14.
ied. Oehlſchläger,* Schmeerſtr. 14.

C. Knabe Nachf.,* 60.G. Schubert (Moritz König Nachf.),
Rathhausſtraße 8.

Bei den mit bezeichneten Herren be-
ſinden ſich Verkaufsſtellen.
ehe Wein en jetzt billiger und

rGetr. Kleidungsſtücke jeder Art
Fr. Gressler, Graſeweg S.

am hin Glaçee, Seide, Leinen i
reichſter Auswahl empfiehlt

Gustav Wehagre,
in

Leipzigerſtraße 24. (9062

Die mechanische
Sewehr Tabrik

von

Sienson Go-
vormals Simson Luex in Suhl,

kertigt
LJagòégewe re

jeder Art in gediegenster Ausführun
bei weitgehendster Garantie un
unter Berücksichtigung aller spe-
zicellen Wünsehe zu eivilen Preisen,
Praktisches FPörstergewehr,

e 6xtra Qualität (Sporzialität).
Doppeifinte M. 70, Büchsflinte M. 80.
Reparaturen werden unter Ga-
frantie für solide Arbeit und guten
Schuss villigst ausgeführt, auch an
Gewehren, welche nicht unseres Fa-

brikates sind. 39Iliustr. Preisverzeichnisse b. Nennung à3
ieser Zeitung umsonst und portofrei.

8pfd. Locomobile, 16pfd. Dampfm.,
Zpfd. Keſſelmaſchine, Göpeldreſchm.,
2pfd. Gasmotore, 2pfd. Petrolenm-

motor, 1 Röhrenvorwärmer, 1 kleine
Bandſäge, 1 Pendelſäge, 1 Beſäum-
kreisſäge, Riemenſcheiben, Baſſins
u. ſ. w. verkauft 9688H. Eisentraut, Meckelſtr. 24.

S Offene

e e e. 1 bild. Volontär-e ge aSuche Verwalter für größere
Wirthſch, 4 jüngere Verwalter bei
200--300 Geh., 2 Hofmeiſter, I led.
Gärtner, 2 led. u. 1 verh. Schweizer,
2 verh. Ochſenfütterer, 2 Spirit.
Breunmeifter. [(9901imnmeweiss,
gr. Märkerſtr. 9, v. 1. Okt. ab Sternſtr. 8.

Aeltere und jüngere Verwalter,
Volontäre bei freier Station, Landwirth
ſohn als Wirthſchaftsführer, verh. u led.
Hofmeiſter, verh. u. led. Hof-Aufſeher,
Oekonomenſöhne als Verwalter mit 300
Gehalt, Brenner, Gärtner, Diener,
Kutſcher, Schmiede und Stellmacher,
Maſchiniſten, Feldhüter, Knechte, Ober
ſchweizer, mehrere Burſchen ſucht für

Stellung 9890Fricdrich Grosse, Leipzigerſtr. 29 I.
Suche zum 1. Oktober d. Js. einen,

nicht unter 25 Jahre alten, an ſtrenge
Thätigkeit gewöhnten jungen Mann als

alleinigen [9806Verwalter.
Vorläufig ſind Zeugnißabſchriften einzu-
ſenden.

Rittergut Dobitſchen, d. 2. Sept. 1896.
SachſenAltenburg.

E. Schellenberg,Rittergutsbeſitzer.

Junger Kaufmann
ſucht per. 1. Okt. Stellung als Comkloriſt
oder Lageriſt. Off. unt. Z. 9885 an
die Exped. d. Zig. erbeten. (9885

Geb. Landwirth, Gutsbeſitzersſ., 20 J.
alt, einj. freiw. Zeugniß von Landwirth-
ſchaftsſchule, ſucht, auf gute Zeugn. geſt.
z. 1. Okt. Stellung als [9746

Verwalter
bei mäßig. Gehaltanſpr. Offert. erbeten
unt. L. 176 poſtlagernd Sundhauſen
bei Gotha.

Volontüär
a. g. Fam. findet per ſof. od. 1. Oktober
Aufn. auf intenſ. bewirthſch. Gut. Halten
eines Reitpferdes geſtattet. Familienan-
ſchluß, Penſ. nach Uebereink. A. Jette,
Rittmſtr. d. R., Ritterg. Müg lenz be
Wurzen, Bez. Leipzig.

Oberſchweizer, welcher gznen Stall von
100 Stück Vieh übernehmen kann, auch
mehr, kautionsfähig, ſucht 1. Oktober
Stellung. Offerten erb. an Fr. Grosse,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 29 I.

Ein Oekonomielehrling
aus guter Familie findet zum 1. Oktober
Aufnahme auf einem mittleren Gute in
unmittelbarer Nähe von Halle. Penſion
nach Uebereinkunft. Gefl. Offerten unter
Z. 9818 an die Exped. d. Ztg. 19818

d 2 z

„Gutéverwaltung Mahndorf“Haiber
ſtadt ſucht zum 1. Oktober cr. [9809

einen Lehrling.
Auf Kammergut Heusdorf bei
Apolda, Thüringen, wird zum 1. Oktober
ein verheiratheter [9684

Kutſcher
geſucht. Kavalleriſt od. reitend. Artilleriſt.

Ein Mann (9803zur Führung
der Dampfdreſch maſchine

findet ſofort lohnende Arbeit bei

Keussner, Rottelsdorf.
Zur Erlernung der Führung eines

Haushaltes, ſowie der feinen bürger-
lichen Küche findet ein (9857
verſtändiges Fräulein
bei mäßiger Penſion ſofort oder am
12. September einen Platz.

Offerten unter II. 120 Eioleben,
poſtlagernd.

Aelteres anſtändiges Mädchen
oder alleinſtehende unabhängige Frau
wird für die Kinder und zur Hilfe in
der inneren Wirthſchaft aufs Land

eſucht. Gehalt nach Uebereinkommen.
fferten unter O. B. 3073 an die

Expedition des Merſeburger Kreisblattes

erbeten. [9907J. anſt. Mädch. ſ. Stell. b. einzl. Herrſch.
per 1. 10. als Hausm. Zu erfragen Lands-

bergerfirg r 8 II. 9887



Halle Hettſtedter Eiſenhahn- Geſellſchaft.

Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft beehren wir uns hierdurch zu einer General
verſammlung auf

Dienfſtag, den 29. September a. E.Nachmittags 3 Uhr

in das Hötel Stadt Wamburg, Hier, ergebenſt einzuladen.

Tagesordnung
1. r e ſchäftsberichtes, des Reviſionsberichtes und der Bilanz per

23. Juni
Genehmigung der Bilanz.
Neuwahl des Aufſichtsrathes.
Beſchlußfaſſung g. über ein aufzunehmendes Darlehn.
Veſchlußfaſſung über den Mitgliedern des Aufſichtsrathes zu gewährende
Remunerationen

Der Geſchäftsbericht und die

Bureau zur Einſicht aus.

Halle a. S., den

Bilanz liegen vom 14. September ab in unſerem
[(9909

31. Auguſt 1896.

Der Aufſichtsrath.
Lehimazamamn, Vorſitzender.

Das Lrichenbegängniß Kaiſer Wilhelms I.

Coloſſalgemälde von Profeſſor L. Braun in München,
ausgeſtellt im neuen Stadtverordneten Sitzungsſaale am Markt vom

2. bis 10. September, Nachmittags 4--9 Uhr bei elektriſcher Beleuchtung.

Eintritt 30 Pfg., Kinder 10 Pfg. [9841
Ertrag zum Veſten des Kaiſerdenkmals in Halle.

Garantia ankie Stempe
33
g

h t 78
28 3 hohlgeſchliffen,ſertg zum Gebrauch, für ſtarken Bart, zum

D

s 2h e S Netallecken und Golddruck per Stück 15 Pfg. Zahlung oder

S 258 S.S 2 Jedermann umſonſt und portofrei.

m SS S2

2.e

S 2z

nicht geniren, ihre Fabrik in Abbildung vorzuführen.
5 2.

liebigen Namens, Schrift fein vergoldet und verziert 30 Pfg. e tra!) Etnis mit Patent

nach Empfang. Allerneueſtes Preisbuch mit Zeichnungen in Naturgröße verſende an

C. W. Engels, Stahlwaaren- Fabrik

Wer wirklich direkt aus der Fabrik beziehen will, kaufe nur bei Firmen, welche ſich

gegen unlauteren Wettbewerb ſind die großartigen Fabrikgebäude von den Kataloge
meiner Konkurrenten verſchwunden, denn die meiſten hatten wohl ihre Fabrik im Monde. F

Einſender dieſer Annouce verlaugt zur Probe e

1 Raſirmeſſer Nr. 53,
von magnetiſirtem Silberſtahl geſchmi edet,
Preiſe von Mk. 1,50 0 (Eingraviren eines be

Werthe

etourſendung in 14 Tagen

Gräſraih bei Solingen.
Jetzt nach Jnkrafttreten des Geſetzes

en vieler

Kaufgeſuche De
von Gütern, Villen, Geſchäftshäuſern

Fabriten, Hotels, Reſtaurants,
Brauereien u. ſonſtigen Grundſſgeen
aller Art, ſowie auch [9443
DE Betheiliguugsgeſuche

enthält allwöch. in größter Anz. der
„Deutſche Jmmobilien Markt“,Abth. II., in Eßlingen a. N. Man beſt
direkt bei der Expedition. F WerKauf oder Betheiligung b. abſichtigt
verl. die Abtheil. I. Verkaufsangebote
bezw. Theilhabergeſuche.

Bekanntmachung.
Angebote auf Lieferung von 300 Centuer Roggenſtroh (Maſchinendruſch),

frei Futterboden des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes, werden verſiegelt und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen nebſt Muſter bis zum [9884

10. September 1896, früh 10 Uhr
erbeten.

Halle a. S., den 1. September 1896.

Die Verwaltung
des ſtädt. Schlacht und Viehhofes.

Bekanntmachung. reenngggraaannnrragaggeeeegeeeeeee-- Ein r cher r We

RM uum r u erde,Der erf an Drkonomie- und r Ada S Dunkelſchimmel Wallache, 5 und 6 JahrWirthſchaftsbedürfniſſen für die hie 75 m hoch, ſicher gefahren, das Handalt, 1,7 ch, ſich g f gà Sſige Jönigliche Strafanſegit r Zeit n pferd firm geritten, garantirt fehlerfrei,on A. November 1996 bis J1. Htto- Die für den Saalkreis neu einzuführenden polizeilichen d feſter Vreis 3300 Mk. ſowie ein [961Ledsricteng c öffenſſichen elegantes Reitpferd,Viel e cAngebote mit der Aufſchrift „Angebote 4 braune Stute, ca. 9 Jahr alt, 1,63 mauf Lieferung von Wirthſchaftsbedſirf d hoch, Jagdpferd, fromm und fehlerfrei,niſſen“ ſind frei und verſiegelt bis zu 8 feſter Preis 1200 Mk. ſtehen zum Verkauf.dem auf den di durch grratzt Ssechumann,25. September d. Js., 5 e t uVormittags 9 Uhr ſowie r 2 Stückanberaumten lichen Ausbietungs- e 9 vtet e einzureichen. ß dräctig 6 III Gipe b im un en et rein uthalJedes n iedot muß die ausdrückliche 2 dging S daß gug Anbieter C lieeee immen ha erdie Bedingungen bekannt ſind und ermit denſelben einverſtanden iſt. Auch und u prungf- Bullen
hat derſelbe hierbei zu erklären, ob die 6 0 ſtehen zum Verkauf auf dem Amteangebotenen Gegenſtände im Jnlande von 4 Leimbach bei Station Mansfeld. [9905v ſelbſt u ſind. un u gi LDie Lieferungsbedingungen liegen im i izur e f aus, Schrei i 5 Sux t. be Mark n 0werden dieſelben gegen 50 Pfg. Schreib- ſind vorräthig. anc ern ar J unwo o d a t Auguſt 5 9 i n (Rüde), 2 Jahte alt, mit vorzüglichergövigliche Direttien. Buchdruckerei der „Halleſchen Zeitung“ le ſ. Hehwetth zu dertaufen

r é Stammbaum zur Verfügung.Zurhtſchweine, Halle a. S., Leipzigerſtraße 87. Otto Thiele, Freienwalde a. O.
Horkſaire und Verklſhire, liefert preiswerth G h Staliungen z. verm. Advokatenweg 9.ecen Alteretlafen fianto jeder r dertDomäne Schlotheim i. Thür. c c. S Lafontainestr. 26, er
ch Rübenaushebemaschinen

(System L. Vrennet-Wauthier)
Deutsches Reichs-Patent No. 76 497

mit begnemer sicherer steuernung, die ganz unabhängig von
den BRewegungen der Zugthiere ist

dieselbe bietet folgende von Autoritäten anerkannten Vortheile
Grosse ILbistung: I-- I ogtar pr. Tag.
Geringe Zugkraft 2 terHrsparniss an Arboitslohn: 75 Prozent.
Mebrertrag an R üben pro Hectar: 1500 bis 2000 Kilogramm Wurzeln,

unversehr
mit allen Warzeln,

ereuszicnen der ten Rühben, nicht zerquetseht, nicht angestossen, sondern

Nur der Streifen Erde, welcher in der Rübenreibe liegt, wird acht bis 2wölf
Contimeter tief aufgelockert.

Der Acker wird h die Erde zwischen den Rübenreihen bleibt fest und das
Abfahren der Rüthben ist bequem.Das bei Anwenäung den R übenheber anderer Systeme unvermeidliche Aufwühlen

des Bodens, welches nach Ansicht im Rübenbau erfahrener Landwirthe die Ent-
wiekelung und Verbreitung der Nematoden befördert, ist hiermit beseitigt.

Nach Belicben kann wan die Rüiben gänzlich ausheben, so dass dieselben sofort
geköptft und gesammelt werden, oder man kann grosse Flächen vorräthig ausheben,
indem man die Rüben in ihre Ptlanzstellen zurückfallen lässt.

Die Maschine erfordert einen Steuermann und einen Jungen zum Führen der
Zugthiere, sowie 6--10 Frauen oder Kinder zum Köpfen und Sammeln der Rüben,

eder Landwirth kann sich leicht die Ersparniss berechnen, welche auf den
meisten Wirthsechaften bei neunstündiger Arbeitszeit durchschnittlich 30 Mark

von 1 ha ergiebt, bierzu bringt die Maschine noch denVortheil eines Mehrertrages, indem sümmtüche Wurzeln ausgehoben werden, und
eine werthvolle Unabhängigkeit von den Arbeitern, sowie die beliebige Fintheilung

und Vereinfachung der Arbeit (8548Die Masehine ist mit allen Verbesserungen versehen, die sich durch die Er-
fahrwagen im Gebrauch auf den verschiedensten Bodenarten während verschiedener
Witterungsverhältnisse in den letzten drei Jahren empfohlen haben, und Kkostet
500 Mark ab Fahrilc.

täglich bei einer Leistung

Paul Behrens,
Magdeburg

Olvenstedterstrasse 10.
Verk nut Tästelle ev fährtester landwirthsechartl.

n DZ

r Uanetre rena Alt Wollſe iche werd. zu höchſt. Preiſen in Zahlg.bestände ir ſt t zenoniſnen, bei Entn von Kleider-,
u bedemtend Unterrock u. e ntelſtoffen, Oamentuchen, Buckskine, Strick-herabgefegten w nſte Portièren, Schlaf und Teppichdecken in den neueſten

Preiſen Muſſtern zu billigen Preiſen von d. ie u mann, Vallen
S ſtedt a. Karz. n nalhineſteile n NRiinertager bei. Er. M.

S Klauss,. Spie'elſtr. Fr Oneurt. Landwehrſtr. 21.

h S e eVerlag von Otto Thiele, Halle
Rotation druck und

9654Großes, ſchweres

Thor weg.zu Scheunenthor paſſend, v gut

erhalten, billig zu verkaufen.
Gebr. Buttermileh,

Halle a. S. Laudwehrſtr. 9.

vMatz! Matz! Matz!
Zahle jetzt für à Ctr. Mk. 13 und

wünſche mit Lieferanten in Ver-
bindung zu treten, welche darauf
refl., e. jährl. Abnehmer zu beſitzen.

Hermann Germer, (9689Käſerei, Thorſtraße 38.

Haasenstein Vogler, A.-6.,

alle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annonden- Annahme für alle Zeitungen

zu Original-Preisen,

Telephon-Ansehluss 591.

GutsVerkauf.
Sehr ſchön gelegenes Gut, ca.

200 Morgen, mit beken Rübeun-
und ca. 30 StüickMilchkühe, 7 Pferde, 1 Fohlen,
guter Milch-Abſatz, Gebände gut,
krankheitshalber b. 2530000M.
Anzahlung ſofort mit ſämmtlichen
Vorräthen zu verkauſen. Hypothek
feſt mit 3* Prozent. Offerten
unter P. I. 55972 an Hansen-
stein Vogler A. G. Halle a. S.
erbeten. (9899
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Gef.: 1 Köchin ſof. u. 1. Okt.,
Sinben mädchen b. fein. Herrſch.,
Haus-, Zimmer u. Waſchmädchen
b. 59 Thlr. durch Frau Scholle,
Leipzigerſtraße I. [9897

J Halle g. S.

Zur Herbſt- Düngung
offerirt

beſten Stückkalk, ca. 95 Actkalk,
ſtets friſch gebraunt und hen billigſt h
R. Sclurranler, IIalle a. S.,

Kalkwerke Stedten, Bez. Halle a. S.
(9861Eine große Auswahl echter

hannöverſcher Saugfohlen
ſtehen in den Stallungen Magdeburger Dre 8 preiswerth
zum Verkauf. Tuchscherer Hübner.

C

Halle a. S.
Brüderstr.
Telephon No. 151

Annoncoen-
Annahme

S käör alle Zeitungen

Fernſprecher 151.

J e 5 2

F

Herrſchaftlihe Wagenpferde:
1 Paar ſchwarzbr. trak. Wahachen, hr- cm groß, Stern,

1 rothbr. oſtpr. ohne Avz.1 hellbr. mecklenb. 175
1 Goldfüchſe, oſtpr. 5 175I oſtpr. Ponyrappen-Stuten 5 145 71 ſchwarzbrauner celler Wallach 6 180 e 2vornehmſter Einſpänner und komplett geritten. Sämmtliche Paare ſind

komplett und ſtadtfromm gefahren, elegant und ſtehen unter jeder gewünſchten
Garantie preiswerth zum Verkauf. Bahnhofftraße 16.

Wenn

Ein Paar
Trakehner Rappen,

Wallacken, 9- und 10jährig, 1,72

c

Gute Penſion
finden I. Oktober er. noch einige
Schüler bei liebevoller Behand-
lung und mäßigen Preiſen. Beaufſichtigung der Schularbeiten hoch, eiegante Kurſchpferde, ſind preis

durch Sohn (Primaner). Off. unt. werth zu verkanfen. Reflektanten be
L.. v. 52621 bef. Kud. Mosse, lieben ihre werthe Adreſſe unter B. W.

[9715 52403 an Ruä. Mosse, Halle

ne

(Suale Le ipzi gerſtraße 87 e einzuſenden. 9880

Redaltzti-

Dalle,

Jahren
im Vor
Schutzhe
ſphären
Küſtenſt:
noch Af
der Sül
überall
auf den
ſchaftlich
neben e
einheimi
Staaten
ordentlic
bau in
im Dur
Fieber
Tropenl
Solch e
nicht ü
der Ma
wir auc
Unterne
der älte
die Häl
faktur
bedürfn
beſtehen
nüſſen
Deutſch
die Ein
deren
Familie
kunft, f
Angehö
bezeichn

unſere
weit üb

Deu
theilen

eben,

Jntereſ
1865 e
drigen
Bark, t
ganzen
fähr de
als di
„Olga“
Eingebi
endlich

Marine
ſchwer

„Eber“
tüchtige

Wellen
Al

Mächte
dem un
trotz al
abkomr
intereſſ
Deutſch

Maliet
unter
Welch
Zuſam
Nichtpe
der dre
aner, d
ebenſo

der Be
und fü
der Re
Wande

nur
deutſch

mit we
ſchon e
zu ſein


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 414.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 414 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







